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Nach längerer Pause gibt es in diesem Jahr wieder 
„Kunst und Wein“ rund um den Dorfteich, mit Musik, 
Wein und vielen Kunstgewerbeangeboten.         Seite 04
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Kunst und Wein... 
...heißt es in diesem Jahr wieder 
rund um den Dorfteich. Und es 
wird nicht nur Wein aus erster 
Hand geboten, sondern auch 
zahlreiches Kunstgewerbe und 
viel Musik. 

Seite 04 

Neue Ideen... 
...für die Säntisstraße in Ma-

rienfelde. Die CDU will hier 
Wohnungen errichten, um 
das heruntergekommene 

Areal wieder aufzuwerten . 
Seite 2

Richtfest... 
...für das Auguste-Viktoria-
Klinikum. Der zweite Bauab-
schnitt des Neubaus ist im 
Rohbau fertig. Zukunft des 
Wenckebach bleibt unklar. 
Seite 14

 Die nächste Ausgabe des Magazins 
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Führung ehemaliges Gaswerk Mariendorf
heutiger Marienpark

Im Rahmen der BezirksTOUREN des Tempelhof/Schoeneberg Museums unternimmt die 
Stadtteilführerin, Marina Heimann, am Sonntag den 29.05.2022 eine kostenlose Führung 

auf dem Gelände der ehemaligen Gasanstalt Mariendorf - dem heutigen Marienpark.
Anmeldung direkt beim Tempelhof/Schöneberg Museum 
unter :030/902 77 6163 oder museum@ba-ts.berlin.de
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„Papperlapapp, ich bin ein Dino-
saurier“, bekannte Lady Lorradaile 
im Film ‘der kleine Lord’ und ge-
nauso fühle ich mich auch. Als Di-
noraurier, kurz vor dem Ausster-
ben, ohne jeglichen Nutzen für die 
Gesellschaft. Für die Zeugung 
dank Alter kaum noch zu gebrau-
chen und mit der modernen Welt 
immer mehr auf Kriegsfuß. 
Dazu kommt die toxische Männ-
lichkeit quasi per Geburt, obwohl 
ich mein Leben lang bemüht war 
ohne gewalt durch den Tag zu 
kommen und jedem Konflikt bis 
zur Selbstaufgabe zu vermeiden, 
zumindest solange, bis er sich 
nicht mehr vermeiden ließ. 
Zudem weigere ich mich in den 
Chor einiger Freunde einzufallen, 
die vor lauter Schuld an den letz-
ten 2000 Jahren Erdentwicklung 
sich unentwegt Asche aufs männli-
che Haupt streuen. Und wenn eine 
Frau nicht alles erreicht, was sie 
sich vorgenommen hat, dann wa-
ren es nur die Männer, die wie ich 
noch nicht verstanden haben, oder 
einsehen wollten, das sie das verur-
sacht haben genau daran schuld 
sind. 
Politikerinnen, die versuchen, die 
Schuld auf andere zu schieben, 
sind an ihrer traditionellen Dop-
pelrolle gescheitert, nicht an dem 
amoralischen Versuch, mit Trick 
sich aus der Affaire zu stehlen. 
Und letztlich war auch wieder ein 

Mann schuld. Denn wenn der Gat-
te nicht -zimperlich, wie Männer 
nun mal sind - mit der Arbeit einer 
Frau nicht fertig wird, und so die 
Gattin sich aufopferungsvoll um 
ihn kümmern muss, wäre nichts 
passiert. Irgendeinen Mann hätte 
man schon gefunden, dem man die 
Schuld an der Misere zuschieben 
könnte, natürlich richtig gegen-
dert. 
Und auch hier stehe ich wie ein 
Dinosaurier: Ich gendere nicht. 
Und wenn die, die strikt gendern, 
sich nicht mal auf eine Linie festle-
gen können und schon in der zwei-
ten oder dritten Zeile eines Textes 
das Gendern vergessen haben, oder 
es einfach zu kompliziert fanden, 
werden sie mich nicht überzeugen 
können. 
Viele haben ja schon das Hand-
tuch geworfen und sind auf die 
Kompromisslinie eingeschwenkt: 
Statt Gendern wird nun an jeder 
Stelle von Bürgern und Bürgerin-
nen, Beamte und Beamtinnen und 
ähnliches gesprochen - doch halt, 
von Beamtinnen und Beamten na-
türlich, so viel Höflichkeit muss 
sein. Der Frau gehört der Anfang. 
Ich versuche bis heute den Wider-
spruch aufzulösen, man bräuchte 
mehr Frauen an der Spitze der Ge-
sellschaft, um die weibliche Note 
zu betonen, gleichzeitig wird aber 
vehement bestritten, dass Frauen 
nicht alles genauso gut könnten 
wie Männer, außer im Sport, aber 
da lösen sich die Grenzen ja auch 
auf. Das Gerücht geht: Bei vielen 

Sportarten sollen 
Männer und Frau-
en nicht getrennt 
antreten, sondern 
alle gemeinsam. 
Die Männer sind 
dann natürlich 
traditionell dank 
Patriarchat im 
Vorteil. Das gleicht man dann mit-
tels Quote aus. 
Funktioniert ja bei Ministerwah-
len auch. Hier wird nicht jemand 
gesucht, der den Job vielleicht am 
Besten kann, sondern der, der be-
stimmte Kriterien erfüllt: Im kon-
kreten Fall war es Frau, dann linker 
Flügel und nicht aus einem Bun-
desland, das schon vertreten ist in 
der politischen Spitze. Auf die Kri-
terien weiß, blond, kochen können 
wurde ebenso verzichtet wie auf 
die Kompetenz. Früher hat man ja 
auch arrangiert geheiratet und ge-
sagt, das mit der Liebe kommt von 
allein, heute geht es so mit der 
Kompetenz. Erst mal ein Amt, das 
mit der Kompetenz kommt von al-
lein. 
Und wenn das immer noch nicht 
reicht, um zu zeigen, dass ich ein 
aus der Zeit gefallener Dinosaurier 
bis: Ich fahre auch noch gern Au-
to. Ich bin Kind der Autogenerati-
on und hatte Autos schon, bevor 
ich laufen konnte. Gut, die waren 
etwas kleiner als heute, aber im-
merhin. Und ich fahre wenn es er-
laubt ist, gerne mal etwas schneller. 
Ich erinnere mich durchaus noch 
an die Zeit der Energiekrise mit 

Sonntagsfahrverbot und 
G eschwindig keitsbe-
schränkung von 100 auf 
der Autobahn. In dieser 
Zeit musste ich aus dem 
Ruhrgebiet nach Berlin. 
Es war die schlimmste 
Fahrt, die ich je in mei-
nem Leben gemacht ha-

be. Alle fuhren das gleiche Tempo, 
man hatte immer denselben hinter 
sich und vor sich. Und wenn doch 
mal einer etwas langsamer unter-
wegs war, dauerte auf einer drei-
spurigen Autobahn der Überhol-
vorgang gefühlte Stunden, wobei 
dreispurig nicht der richtige Aus-
druck war. Rechts fuhr einer, in 
der Mitte 10 und links 100. 
Und bei der Gelegenheit, vielen 
Dank an die freundlichen Beam-
ten, die mich auf der Unfall-
schwerpunktstrecken zwischen 
Schönefeld Rathaus und Auto-
bahn - rechts Felder und links Fel-
der - mit 10 Kilometer zu viel er-
wischt haben. Aber es muss sein, 
denn Geschwindigkeit ist die häu-
figste Ursache von Unfällen, sagt 
die Polizei, wobei mir mal ein Be-
amter erklärt hatte, dass man über-
höhte Geschwindigkeit bei fast je-
dem Unfall ankreuze auf dem Un-
fallbogen, Logik: man hätte nur 
langsam genug fahren müssen - 
notfalls Schritt, dann hätte man 
den Unfall vermieden. 
Es grüßt sie aus dem letzten Jahr-
hundert,  
Ihr 
Gerd Bartholomäus 

Männerwelten
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Wein und Kultur am Dorfteich unter 
nahezu normalen Bedingungen

Alt-Lichtenrade

Wir mussten lange darauf 
warten, aber in diesem Jahr 
gibt es eine gute Chance, 
Kultur und Wein in Alt-Lich-
tenrade rund um den Dorf-
teich zu genießen. 
 
Natürlich steht vor allem der Wein 
im Mittelpunkt des Straßenfestes, 
das unter diesem Namen nunmehr 
zum 6. Mal im Frühling am Dorf-
teich stattfindet. Zahlreiche Win-
zer aus den Weinregionen deutsch-

lands und darüberhinaus bieten die 
Chance, das Angebot vor Ort in 
netter Atmosphäre zu testen. 
Zu der netten Atmosphäre sorgt 
für allem das abwechslungsreiche 
Musikprogramm mit dem hollän-
dischen Huub Dutch Duo mit 
Chris Oettinger und Huub Dutch 
und einer Mischung aus swingen-
den Klassikern und groovigen 
Blues- und Boogie-Nummern, ge-
paart mit lässigem Witz.  
Etwas größer ist die Besetzung der 

Berliner Cajun- und Zydeco-Band 
„Colinda“, die mit mit Geige, Ak-
kordeon, Gitarre und Waschbrett 
Musik aus den „Swamps“ des Mis-
sissippi-Deltas zum Besten gibt. 
Und noch größer ist die Besetzung 
bei den Toulouser Gänsen, die be-
gleitet von Tambour-Majoren 
durch die Reihen ziehen, zumin-
dest, wenn man die Gänse als Ak-
teure mitzählt. 
Fast solo ist dagegen Straßenkünst-
ler und Feuerschlucker Gilbert le 

Kurz-Info

„Die Marxbrothers der Musik-
clownerie“ - so bringt die Frank-
furter Allgemeine (FAZ) die Ar-
beit von Luca Domenicali und 
Danilo Maggio kurz und knapp 
auf den Punkt. Und in der Tat 
zählt die Microband weltweit zu 

den re-
nommier-
testen En-
s e m b l e s 
im Be-
reich Mu-
sikcome -
dy. Ihre 
neue Büh-
nenshow 
k ö n n t e 
durchaus 
als Quint-

essenz ihres langen und erfolgrei-
chen künstlerischen Schaffens 
gelten: „Duell“ (The Best Of ). 
Mit größtenteils selbstentworfe-
nen, originellen Instrumenten, 
ausgefeilten Arrangements und 
verblüffenden szenischen Ideen 
entführen zwei erstklassige Ko-
mödianten das Publikum auf eine 
verrückte Reise durch die Musik-
geschichte: Pink Floyd, Queen, 
Mozart, Police, Chopin, Abba, 
Bizet, Albano e Romina, Paolo 
Conte, Genesis, Bob Marley, 
Bach, Händel, Nena (und auch 
Conny Froboess mit „Zwei kleine 
Italiener“!) und viele andere: ein-
fach die schönste, die lustigste, 
die beliebteste Musik aller Zei-
ten! „Duell“ ist eine Garantie für 
einen irrwitzigen Abend, der das 
Publikum köstlich unterhält. (19 
€, Ermäßigt: 16 €, Studenten 
(nur im VVK): 12 €)         
www.microband.it  

„Duell“ (The Best Of ) 
Musikcomedy mit Microband  

Mi. 11. - Do. 12. Mai, 20 Uhr 
Varieté-Salon ufaFabrik,  

Viktoriastr. 10-18,  
12105 Berlin Tempelhof 

(030) 755 030  
www.ufafabrik.de

Musikcomedy 
mit Microband

UfaFabrik

Louisiana-Feeling kommt bei der Berliner Cajun- und Zydeco-Band Colinda  auf.

Eine von 40: Margarete Vierjahn ist auch dieses Jahr 
wieder dabei, wenn es heißt: Kunsthandwerkliches...

...und ebenso Claudia Brecht mit handgemachte Uni-
katen der limitierten Reihe Frühling im Karton.



Saltimbanque de Paradis, der im-
merhin seine imaginäre Flohzircus-
Dame Fifine dabei hat. 
Und wer mit Wein und zahlrei-
chen Spezialitäten nicht genug hat, 
kann bei den über 40 Kunstgewer-
be-Händlern vorbeischauen, die 
nicht nur ihre handgemachten 
Kunstwerke anbieten sondern sich 
auch an so manchen Stellen bei ih-
rer Arbeit über die Schulter blik-
ken lassen, Töpfer, Maler, Mode- 
und Schmuckdesigner sind dabei, 
eine gute Gelegenheit, sich für et-
waige Feiern in diesem Jahr früh-
zeitig mit Geschenken einzudek-
ken. 
Neben Wein und Kunstgewerbe 
bieten zahlreiche Stände auch ex-
quisite Spezialitäten aus aller Welt 
an, bereits zubereitet oder zum 
Mitnehmen für Zuhause. 
 

„Kunst trifft Wein“ in Lichtenra-
de, am Dorfteich; Eintritt:  

umsonst & draußen.  
                                                                     

Fr., 29. April, 14.00 – 23.00 Uhr 
Sa., 30. April, 12.00 – 23.00 Uhr 

So., 1. Mai, 12.00 – 20.00 Uhr  
Alt-Lichtenrade, 12309 Berlin
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In der Bezirksverordnetenver-
sammlung (BVV) von Tempel-
hof-Schöneberg ist das kurze digi-
tale Zeitalter schon wieder been-
det: Am 11. April tagte der Aus-
schuss für Frauen-, Queer- und 
Inklusionspolitik zum letzten 
Mal als Videokonferenz. Der 
Grund: Wegen des Endes der co-
ronabedingten pandemischen 
Notlage und der Aufhebung fast 
aller Maßnahmen hält es das 
Rechtsamt des Bezirks nicht 
mehr für zulässig, virtuell zu kon-
ferieren. So sehe es das Bezirks-
verwaltungsgesetz vor. 
Dass das für andere Bezirke kein 
Problem ist, scheint das Rechts-
amt von Tempelhof-Schöneberg 
nicht zu beeindrucken. Wie auch 
immer: Jetzt müssen die Bezirks-
verordneten für Sitzungen wieder 
im Rathaus erscheinen. Das Ab-
geordnetenhaus hatte im Januar 
vergangenen Jahres eine Ände-
rung des Gesetzes „zur Sicherstel-
lung der Arbeitsfähigkeit der Be-
zirksverordnetenversammlungen 
in außergewöhnlichen Notlagen“ 
beschlossen. Dadurch wurden 
Online-Sitzungen ermöglicht. 
Nun jedoch sei es nicht mehr 
möglich, persönliche Anwesen-
heit durch Videokonferenzen zu 
ersetzen. 
Das Rechtsamt sieht noch ein 
weiteres Problem – ein finanziel-
les. Denn bei Online-Versamm-

lungen dürften die Verordneten 
eigentlich kein Sitzungsgeld (31 
Euro pro Person) bekommen.  
Sollte es dennoch ausgezahlt wer-
den, könne dies vom Rechnungs-
hof gerügt und möglicherweise 
zurückverlangt werden. Die Teil-
nahme müsse stets durch das Ein-
tragen in eine Anwesenheitsliste 
am Sitzungsort nachgewiesen 
werden. Einen begleitenden Live-
stream im Internet soll es jedoch 
für die Plenarsitzung der BVV 
spätestens im August geben. 
Kritik am Ende des Ausflugs der 
BVV in die digitale Gegenwart 
kommt von der FDP: „Nachdem 
sich alle Verordneten und Frak-
tionen auf die digitale Arbeit ein-
gestellt haben und Video-Konfe-
renzen zum Alltag geworden sind, 
ist für uns dieser Rückschritt un-
verständlich“, so Fraktionschef 
Axel Bering. „Unternehmen und 
Bundesbehörden gehen mehr und 
mehr zu Videokonferenzen über. 
Die Bezirksverwaltung hinkt hier 
wieder mal hinterher.“ Man frage 
sich schon, „wie das Ziel des E-
Government-Gesetzes-Berlin bis 
zum Jahre 2025 erreicht werden 
soll, wenn bereits nach zwei Jah-
ren Besuch im 21. Jahrhundert in 
Tempelhof-Schöneberg wieder ei-
ne Rolle rückwärts ins digitale 
Mittelalter erfolgt“.  

MB

BVV: Der Ausflug ins 
Digitale ist beendet

Bezirk

Mit Trommel geräuschen, Gepfeife, 
Geschnatter und anderen musikali-
schen Klängen zieht eine Gruppe 
Toulouser Gänse rund um den Lich-
tenrader Dorfteich, zum großen 
Spaß der Besucher.
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Im März lud die Deutsche 
Bahn (DB) pandemiebedingt 
erneut zu einer virtuellen In-
formationsveranstaltung über 
den derzeitigen Stand und 
den weiteren Schritten des 
Ausbaus der Dresdner Bahn 
ein. 
 
Das Projekt Dresdner Bahn mit ei-
ner Streckenlänge von 16,2 km ist 
die Wiederherstellung der zwei-
gleisigen Fernbahnstrecke zwi-
schen Berlin Südkreuz und Blan-
kenfelde in Brandenburg. Zielset-
zung ist, die Reisezeitverkürzung 
zwischen Berlin und Dresden auf 
92 Minuten zu verkürzen und den 
Kapazitätsengpass auf der Anhal-
ter Bahn zu beseitigen.  
Darüber hinaus wird mit der Mah-
lower Kurve, der direkten Verbin-
dung zwischen der Dresdner Bahn, 
also der Nord-Süd Verbindung zur 
Ost-West Verbindung, dem Berli-
ner Außenring ein Flughafen 
Shuttle ermöglicht, der im 15-Mi-
nutentakt und einer Fahrzeit von 
20 Minuten dann vom Berliner 
Hauptbahnhof zum Flughafen 
Berlin- Brandenburg verkehren 
wird.  
Zudem wird durch die Herstellung 
der zweigleisigen Fernbahnstrecke 
auch der Berliner Speckgürtel bes-
ser angebunden. Die geplante In-
betriebnahme ist auch weiterhin 
für den Dezember 2025 vorgese-
hen.  
Durch die Videokonferenz führten 
für die Fachbereiche u.a. Marcus 
Reuner, Projektleiter der Dresdner 
Bahn, DB Net AG und Benjamin 
Döring, Teilprojektleiter der 
Dresdner Bahn für den Abschnitt 
Landesgrenze B/BB bis Blanken-
felde.  
Marcus Reuner sprach zunächst 
von den Einschränkungen und 
notwendigen Sperrungen in die-
sem Jahr auf den Streckenabschnit-

ten der S-Bahn vom Priesterweg 
bis nach Blankenfelde. Ersatzver-
kehre für die erste der Sperrungen, 
die noch bis zum 9. Mai aktuell 
sind, wurden bereits eingerichtet.  
Weitere Vollsperrungen von Lich-
tenrade bis nach Blankenfelde wird 
es zudem vom 9. Mai bis zum 10. 
Dezember bzw. auf den Abschnitt 
von Mahlow bis Blankenfelde vom 
11. Dezember bis zum 17. April 
2023 geben.  
Die Hintergründe dieser Sperrun-
gen erklärte Marcus Reuner: „ Im 
Bereich der Attilastraße bis kurz 
vor Lichtenrade wird die S-Bahn in 
Endlage realisiert. Dieser Ab-
schnitt wird dann künftig so gut 
wie nicht mehr von den Sperrun-
gen betroffen sein, da die S-Bahn 
hier fertig ist und entsprechend 
Platz zum Bau der Fernbahn zur 
Verfügung steht. Im Bereich von 
Lichtenrade nach Blankenfelde 
wird die Sperrung etwas länger 
dauern, da in Lichtenrade die kom-
plette Verkehrsstation (Bahnhof ) 
umgebaut wird und andererseits 
das in diesem Abschnitt zwischen 
Lichtenrade und Blankenfelde nur 
ein Gleis der S-Bahn zur Verfü-
gung steht und dementsprechend 
keine Ausweichmöglichkeit be-
steht.“  
Im Anschluss erläuterte der Pro-

jektleiter die in diesem Jahr anste-
henden Bauarbeiten an den einzel-
nen Streckenabschnitten der 
Dresdner Bahn.  
So erfolgt an der Attilastraße das 
Herstellen der Widerlager an der 
Süd- bzw. Nordseite, das mit Stra-
ßensperrungen der Attilastraße 
verbunden sein wird. Zudem be-
ginnen die Arbeiten am Neubau 
der Eisenbahnüberführung.   
Die Arbeiten am Teltowkanal mit 
der Errichtung einer neuen Eisen-
bahnüberführung für die Fern-
bahn in Form einer Stabbogen-
brücke werden nicht vor Mitte 
2023 beendet sein. Der Maulbron-
ner Uferweges wird deshalb bis En-
de 2023 gesperrt bleiben.  
An der Großbeerenstraße befindet 
sich der Neubau der Eisenbahn-
überführung für Fern- und S-Bahn 
in Arbeit. Die Fertigstellung des 
Überbaus der S-Bahn erfolgte be-
reits, sodass hier der Betrieb ab Mai 
aufgenommen werden kann. 
(Während der Bauzeit halbseitige 
Sperrung der Großbeerenstraße/ 
Verkehrsführung wechselt zwi-
schen Nord- und Südseite) Kom-
plettsperrung der Linksabbieger-
spur über die Karl-Theodor-
Schmitz Brücke in die Daimler-
straße bis voraussichtlich 12/2023. 
Die Arbeiten an der Säntisstraße 

Deutsche Bahn informierte in einer 
virtuellen Informationsveranstaltung

Dresdner Bahn

Bau der Brückenpfeiler für die Eisenbahnbrücke der Fernbahn am Schi-
chauweg

Vor Schulen  
abgeschleppt

Bezirk

366 Autos von Falschparkern ab-
geschleppt, 717 Ordnungswid-
rigkeitenanzeigen geschrieben – 
das ist die Bilanz einer vierwöchi-
gen Schwerpunktaktion des Ord-
nungsamts von Tempelhof-Schö-
neberg, bei der der Verkehr im 
Umfeld von Schulen zu Unter-
richtsbeginn und – ende kontrol-
liert wurde. „Wir möchten einen 
Effekt über den Einzelfall hinaus 
erzielen, denn Kinder brauchen 
freie Schulwege, um eigenständig 
Mobilität zu erlernen“, sagte Ver-
kehrsstadträtin Saskia Ellenbeck 
(38, Grüne). 
Insgesamt waren die Mitarbeiter 
des Ordnungsamts in den vier 
Wochen 40 Mal auf den Straßen 
des Bezirks unterwegs. Abge-
schleppt wurde, wer in Schulnä-
he falsch – und damit für Kinder 
gefährlich – parkte. Die meisten 
Autos kamen laut Ellenbeck in 
Schöneberg an den Haken –  24 
an der Werbellinsee-Grundschu-
le (Luitpoldstraße), 20 an der 
Löcknitz-Grundschule (Berch-
tesgadener Straße), 17 an der Fi-
now-Grundschule (Welserstra-
ße). Im vergangenen Jahr wurden 
im Bezirk insgesamt 3911 Fahr-
zeuge umgesetzt. 

Kurz-Info

CDU Fraktion fordert Abfalleimer 
auf dem Spielplatz am Rehagener 
Platz oder in seinem unmittelbaren 
Umfeld 
Eigentlich war zu erwarten gewe-
sen, dass mit dem aufwendig und 
hochwertig neu errichteten Spiel-
platz am Rehagener Platz die Ent-
sorgung von Müll ebenfalls geregelt 
wird. „Doch Fehlanzeige!“, bedau-
erte die CDU-Fraktion: „Weit und 
breit keine Abfalleimer.“  
Der Lichtenrader CDU Bezirks-
verordnete Hagen Kliem kritisierte 
in der BVV im April: „Der neue 
Spielplatz am Rehagener Platz er-
freut sich größter Beliebtheit. Da 
in der Spieloase Abfalleimer fehlen, 
wird der Müll einfach auf dem 
Spielplatz und in seinem Umfeld 
liegengelassen.“ 
Der Politiker räumt ein, dass Müll-
sammelbehälter nicht unbedingt 
zur Ausstattung eines eingezäunten 
Spielplatzes gehören. Hagen 
Kliem: „Aber Abfalleimer gehören, 
wenn nicht direkt auf dem Spiel-
platz, so doch wenigstens im öf-
fentlichen Straßenland aufgestellt.“

Lichtenrade 

Mülleimer am 
Spielplatz

Auf dem Pfarrer-Lütgehaus-Platz erfolgt schrittweise der Zusammenbau des Straßentrogs über der Bahnhofstra-
ße.                          Fotos: Heimann
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Rollläden & Jalousien
Markisen & Markisentücher

Fenster & Türen (Neumontage)
Insektenschutz

www.rollladen-herzig.de ·  info@rollladen-herzig.de

Tel. 030 / 66 93 05 08 · 0178 / 205 56 15

Beratung · Planung · 

Montage · Reparatur

Umrüstung auf Motorbetrieb · Wartung

Aufmaß vor Ortsind so gut wie abgeschlossen und 
es wird hier keine Einschränkun-
gen mehr geben. Die Säntisstraße 
dient als Umleitung für den seit 
dem Januar gesperrten Bahnüber-
gang Buckower Chaussee. 
Am Bahnübergang an der Bucko-
wer Chaussee werden zurzeit u.a. 
der „Lilaresa’LILARESA, der 2,20 
breite Lichtenrader Lankwitzer 
Abwasserkanal versetzt und es ste-
hen Strom- und Leitungsverlegun-
gen der Telekom und der Berliner 
Wasserbetriebe an. 
Zudem steht für 2022 der Bau ei-
ner bauzeitlichen Personenüber-
führung inklusive Aufzügen an. 
Der Brückenbau der Straßenüber-
führung erfolgt erst ab 2023 und 
wird bis 2025 andauern. Die Buk-

kower Chaussee wird während der 
gesamten Bauzeit nicht passierbar 
sein.  
Am Schichauweg wird es nur ge-
ringe Einschränkungen während 
der Bauphase geben. Die Verkehrs-
führung am Schichauweg ist ein-
spurig je Richtung geregelt und es 
wird lediglich eine nächtliche Voll-
sperrung im 2. Quartal 2022 zur 
Montage des Traggerüstes sowie 
zweimal 2 Tage im 3. Quartal 2022 
zum Betonieren und Ausbau des 
Traggerüstes geben.  
Die Fertigstellung der Eisenbahn-
überführung ist für Ende 2022 ge-
plant.  
Zu den umfangreichen Bauarbei-
ten am Bahnübergang Bahnhof-
straße in Lichtenrade hatte sich 
eingangs bereits Marcus Reuner 
geäußert und ergänzt: „ Schrittwei-
se erfolgt die Errichtung des Stra-
ßentrogs inklusive Regenrückhal-
tebecken und Hebeanlage auf der 
Westseite unterhalb des Trogs. An-

gestrebt wird bis Ende 2022 eben-
falls der Neubau der S-Bahn inklu-
sive Bahnsteig zunächst mit einer 
Bahnsteigkante. (Zweiter Bahn-
steigkante Mitte 2023) Es erfolgt 
eine Anpassung der Zuwegung 
zum Behelfsbahnhof ab 2. Quartal 
2022 und weiterhin Arbeiten an 
den Schallschutzwänden. Die Ver-
kehrsfreigabe der Straße erfolgt 
voraussichtlich Ende 2023. 
Die Arbeiten am Brückenbauwerk 
und der Personenunterführung an 
der Wolziger Zeile/Goltzstraße 
sind weitestgehend abgeschlossen. 
Die Verkehrsfreigabe der Unter-
führung für Fußgänger und Rad-
fahrer kann voraussichtlich 2024 
erfolgen.“ 
Zur Eisenbahnüberführung am 

Berliner Mauerweg gab Benjamin 
Döring, Teilprojektleiter der 
Dresdner Bahn für den Abschnitt 
Landesgrenze Berlin - Branden-
burg bis Blankenfelde DB Netz 
AG noch eine Erläuterung: „Die 
Eisenbahnüberführung wird im 
Rahmen des Projektes Dresdner 
Bahn realisiert. Mit der Gemeinde 
Blankenfelde Mahlow und dem 
Land Berlin wurden erhebliche 
Anstrengungen unternommen, für 
dieses Projekt eine Planfeststellung 
zu erlangen, eine Ausschreibung 
durchzuführen und einen Bauauf-
tragnehmer zu beauftragen, den 
Lückenschluss des Mauerradwegs 
sicher zu stellen und das auch noch 
in den Bauablauf der Dresdner 
Bahn zu intrigieren.“  
Weitere Informationen zum Bau 
der Dresdner Bahn unter: 
www.dresdnerbahn.de 
Hier gibt es auch das „Bautage-
buch“ mit aktuellen Videos.   

Marina Heimann 

Vorbereitende Arbeiten für die Errichtung einer Stabbogenbrücke für die 
Fernbahn über den Teltowkanal.

Anpassung der Zuwegung zum Behelfsbahnhof
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Kurz-Info

Das von Senat und Bäderbe-
trieben wegen explodieren-
der Kosten beschlossene 
Aus für den Neubau eines 
Kombibads im Mariendorfer 
Ankogelweg (dieses Magazin 
berichtete in der April-Ausga-
be) sorgt weiter für heftige 
Kritik und aufgeregte Diskus-
sionen. Während Vereine und 
Verbände um den Schulsport 
fürchten, gibt es in der Be-
zirksverordnetenversamm-
lung (BVV) Streit zwischen 
der grün-roten Mehrheit und 
der CDU. 
 
Die Christdemokraten werfen 
Grünen und Sozialdemokraten 
vor, den Kampf und die Hoffnung 
auf ein neues Multifunktionsbad in 
Mariendorf offenbar aufgegeben 
zu haben (ein neues soll nun nur 
noch in Pankow entstehen). 
Grund: Der Sportausschuss hatte 
mehrheitlich für einen von Grü-
nen und SPD eingebrachten An-
trag gestimmt, der von Senat und 
Bäderbetrieben nur noch ein pro-
visorisches Bad fordert. Dabei hat-
te die BVV erst im Februar mit 
breiter Mehrheit – auch mit den 
Stimmen von Grünen und SPD – 
noch einen CDU-Antrag zum 
Neubau des Multifunktionsbads 
beschlossen. 
Der sportpolitische Sprecher der 
Fraktion, Alexander Schie: „Dieser 
Antrag ist das falsche Signal. Er 
kommt zur Unzeit. Die Haushalts-
beratungen im Abgeordnetenhaus 
laufen. Wir dürfen an diesem 
Punkt nicht den Druck aus dem 
Kessel nehmen.“ 
Den Druck im Kesel lassen jeden-
falls Sportfunktionäre und Vereine, 
denn sie befürchten eine drastische 
Verschlechterung den Situation für 
den Schwimmsport in Tempelhof-
Schöneberg. „Nur durch schnelles 
und entschlossenes Handeln der 
Berliner Bäderbetriebe und des Se-
nats kann der drohende Schwimm-
bad-Knockout noch abgewendet 

werden“, sagt die Schwimmblogge-
rin Bianca Tchinda, Vorsitzende 
des Verbands der Bäderbenutzer. 
Laut des stellvertretenden Vorsit-
zenden des Schwimmvereins „Frie-
sen 1895“, Jürgen Peters, sei ein 
neues Kombibad im Ankogelweg 
schon deshalb dringend nötig, da 
weitere Bäder des Bezirks wie die 
Schwimmhalle am Sachsendamm 
(Baujahr 1967) und das Stadtbad 
Tempelhof (Baujahr 1964) schon 
jetzt erheblich ausgelastet seien. 
Peters: „Was passiert, wenn das 
Kombibad Mariendorf oder eines 
der anderen kurzfristig ausfällt?“ 
Seine Prognose: „Es entsteht – wie 
wir es in anderen Bezirken erleben 
müssen – ein enormes Defizit an 
Wasserfläche für den Vereinssport, 
das Schulschwimmen und die Öf-
fentlichkeit. Die Nichtschwimmer-
quote im Bezirk wird steigen, da 
ortsnahes Schul- und Vereins-
schwimmen nicht mehr möglich 
sein wird.“ Allein im Kombibad 
Mariendorf lernen seinen Angaben 
zufolge pro Woche 1000 Schulkin-
der das Schwimmen. 
Die Sicherung des Ankogelwegs 
fordert auch Stefan Behrendt, Vor-
sitzender des Bezirkssportbunds 
Tempelhof-Schöneberg. „Nur ein 

Neubau kann die Versorgung am 
Standort und die Erreichung der 
Klimaschutzziele des Landes Ber-
lin sicherstellen.“ Geprüft werden 
müssten der Bau  von Traglufthal-
len über Freibädern des Bezirks so-
wie der Bau von günstig und 
schnell zu errichtenden Interims-
hallen. Dies sieht auch der jetzt im 
Sportausschuss beschlossene An-
trag der Grünen vor. Außerdem 
solle man statt aufwändiger, teurer 
Bäder mit Spaßelementen eher 
zweckmäßige Standardbäder pla-
nen, die günstiger zu bauen seien 
und energetisch optimal betrieben 
werden könnten. 
Unterdessen klemmt es im jetzigen 
Kombibad weiter an allen Ecken 
und Enden. In welch marodem Zu-
stand das Gebäude ist, zeigt eine 
Ausschreibung der Bäderbetriebe 
auf der Vergabeplattform des Se-
nats. Darin heißt es: „Im Kombi-
bad Mariendorf sind die Decken 
und Wände der Sommerbadpavil-
lons malermäßig zu überarbeiten. 
Die Decken und Wände der Sani-
tärpavillons weisen einen Pilzbefall 
auf, welcher zu sanieren ist.“  

Matthias Bothe 
 
 

Auch nach Senatsbeschluss gibt es  
weiter Streit um das Kombibad-Aus

Das vom Senat beschlossene Aus für den Ausbau des Kombibades Marien-
felde erhitzt weiter die Gemüter.               Foto: Heimann

Ankogelweg

Interessenten, die sich zum 
Hobby-Windmüller ausbilden 
lassen wollen und anschließend 
in der Britzer Müllerei eine ab-
wechslungsreiche Freizeitbe-
schäftigung suchen, sollten sich 
jetzt bewerben. Am 30. April 
(11.00 Uhr) startet der neue 
Ausbildungskurs an der Britzer 
Mühle mit einer Informations-
veranstaltung.  
Dieser Lehrgang, nach holländi-
schem Vorbild entwickelt, ist 
einmalig in Deutschland. Mit 
der Ausbildung zum Diplom-
Windmüller erwerben die Kurs-
teilnehmer die praktischen 
Kenntnisse und das theoretische 
Wissen über Restaurierung, 
Pflege, Wartung und den Um-
gang mit einer Windmühle, de-
ren Inventar und Funktionswei-
se. Nur so kann eine sichere Be-
dienung und Vorführung bei öf-
fentlichen Führungen und Ver-
anstaltungen sichergestellt wer-
den.  
Das Diplom berechtigt die 
Hobbymüller, die Britzer Mühle 
selbständig zu bedienen, mit ihr 
zu arbeiten und sie zu präsentie-
ren. Die Ausbildung dauert ca. 2 
Jahre und endet mit der mündli-
chen und praktischen Prüfung, 
die von einer deutsch/ holländi-
schen Prüfungskommission ab-
genommen wird.  
Es handelt sich hierbei um kei-
nen „Ausbildungsberuf “, son-
dern um eine Hobby-Ausbil-
dung, die mit einem Diplom ab-
geschlossen wird. Die Kosten für 
diesen Kurs betragen 150,00 
Euro. Zusätzlich werden 25,00 
Euro p.a. Mitgliedsbeitrag erho-
ben. Damit ist auch die Versi-
cherung abgedeckt.  
 „Nachwuchs wird dringend ge-
sucht, um die Britzer Mühle zu 
betreuen oder einige der bran-
denburgischen Mühlen wieder 
fachgerecht in Betrieb zu setzen. 
Das können auch die rüstigen 
Rentner sein, die Interesse an al-
ter Technik haben.“, so Michael 
Schillhaneck von der Britzer 
Müllerei. Die Bewerber sollten 
mindestens 18 Jahre alt sein. 
Bewerbungen bitte an:  
Britzer Müllerei e.V. 
z.Hd. Michael Schillhaneck 
Buckower Damm 130 
12349 Berlin 
Mobil: 0171 141 0393 
michael.schillhaneck@britzer-
muellerei.de, 
oder Sie kommen einfach am 
Samstag, den 30. April um 11.00 
Uhr zur Mühle. 

Ausbildung 
zum Müller

Britzer Mühle
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Zu einem Info-Spaziergang durch das Lichtenrader Wäldchen luden die 
Grünen ein.                  Foto: Elena Mathilde Rigó.

Grüne luden zu einem 
Info-Spaziergang 

Lichtenrader Wäldchen

Am 2. April hatte die Orts-
gruppe Lichtenrade von 
Bündnis 90/Die Grünen Tem-
pelhof-Schöneberg zu einem 
Spaziergang durch das 
Wäldchen am Kirchhainer 
Damm eingeladen, nachdem 
dort Rodungsarbeiten statt-
gefunden hatten.  
 
Christian Hönig, Referent für 
Baumschutz des BUND Berlin, 
und vier Mitarbeiter der Berliner 
Forsten, stellten sich den vielen 
Fragen der gut 20 interessierten 
Anwohnern und Ortsgruppenmit-
gliedern. Auch Ralf Kühne, der 
stadtentwicklungspolitische Spre-
cher der Grünen- BVV-Fraktion, 
war anwesend und will die Anlie-
gen in die Bezirksverordnetenver-
sammlung einbringen  
„Wir wollten von Berliner Forsten 
und dem BUND wissen, wie wir 
unseren Wald klimaresilient um-
bauen können“, forderte Tanja 
Prinz, eine der Sprecherinnen der 
Ortsgruppe Lichtenrade.  Schnell 
fiel auf, dass der Wald an einigen 
Stellen im Wald sehr homogen ist. 
„Dies spricht für eine Anpflanzung 
der Bäume durch die Forstwirt-
schaft, da ein Naturwald sehr viel 
durchmischter, kleinteiliger und 
viel mehr Lebensraum auf einem 
kleinen Fleck anbietet“, analysierte 
Christian Hönig vom BUND Ber-
lin. Diese Homogenität erschwere 
es dem Wald sich dem Klimawan-

del und der dauerhaften Trocken-
heit anzupassen. Eine Maßnahme 
dagegen, welche die Berliner For-
sten laut Eigenauskunft auch schon 
umsetzten, sei die Anpflanzung 
von Mischwäldern.  
Laut Berliner Forsten sei die Lage 
besser als vielleicht erwartet: „Die 
insgesamt 18.000 Hektar Fläche, 
die die Berliner Forsten verwalten, 
entwickeln sich gut“, so Peter Har-
bauer, Leiter Information & Öf-
fentlichkeitsarbeit.  So steige der 
Bestand von gemischten Wäldern 
jährlich und die Bodendeckung 
entwickele sich ebenfalls. Auch der 
Vorrat an Holz im Wald wachse, 
was bedeute, dass mehr Holz nach-
wachse, als Holz geerntet werde.  
Im Gespräch mit den Anwohnern 
kam allerdings auch vermehrt Kri-
tik an der Kommunikation der 
Berliner Forsten auf. So hatten die 
Rodungsmaßnahmen im Kirchhai-
ner Wäldchen begonnen, bevor die 
Anwohner über die Maßnahmen 
zur Verkehrssicherheit aufgeklärt 
wurden. Auch der Einsatz des Har-
vesters wurde stark kritisiert.  
Dieser Kritik schloss sich die  Orts-
gruppe der Grünen an: „Es sollte 
frühzeitig informiert werden, was 
wo in unseren Wäldern an Maß-
nahmen zur Verkehrssicherheit 
und zum ökologischen Umbau nö-
tig ist. Die Waldarbeiten sollten 
möglichst schonend durchgeführt 
werden“, so Tanja Prinz weiter.  

www.az-lichtenrade.de

dieraumplaner

Erst flanieren,
dann Spargel satt!

14. 05. 2022

10 – 14 Uhr:
Bahnhofstraßenfest

13 – 20 Uhr:
Spargelfest Alte Mälzerei
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 Jahresrückblick 2021 -  
Aktiv trotz Corona-Zeiten 

Unternehmer Netzwerk Lichtenrade e.V.

Am Mittwoch, den 13.04.22 
war die jährliche Mitgliederver-
sammlung des Unternehmer-
Netzwerks Lichtenrade e.V. im 
Allmenderaum der Alten Mälze-
rei. Bei diesem Treffen gab es un-
ter anderem auch einen Jahres-
rückblick. Gerne werden auch 
Sie über ein erfolgreiches 2021 
rückblickend informiert: Dem 
Unternehmernetzwerk war es - 
trotz Corona – möglich, acht 
teilweise virtuelle Netzwerktref-
fen, eine Sommer-Fahrradtour 
und ein Oktoberfest durchzu-
führen sowie das traditionelle 
jährlich stattfindende UNL 
Gänseessen auszurichten. Das 
UNL hat zudem 2021 fünf neue 
Mitglieder dazugewinnen kön-
nen. 
 
Am Tag der Nachbarn verteilte 
das UNL 100 Blumentöpfe an 
Lichtenrader Unternehmer:in-
nen und am World Cleanup Day 
räumte das UNL zusammen mit 
dem Lichtenrader Sportverein 

Lichtenrade auf und bedankte 
sich im Anschluss mit einer 
Spende beim Verein. 
 
Mit dem Visitenkartenboard, 
welches wettergeschützt mit Fly-
ern vom UNL und Visitenkar-
ten vieler Mitgliedsunterneh-
men bestückt ist, wurde sich 
beim Danke-Fest der Alten Mäl-
zerei und beim Wein- und Win-
zerfest präsentiert. 
 
Zum Jahresende gab es eine Fo-
toausstellung vom Lichtenrader 
Architekt Norbert Rolf mit Bil-
dern der Alten Mälzerei im Erd-
geschoss der Alten Mälzerei. 
 
Das UNL begann im letzten 
Frühjahr mit seinem Instagram-
Account, bei dem man Termine, 
Zeit-Spar-Tipps, Zitate, Mitglie-
der-Jubiläen, Feiertage, Lichten-
rader Infos und Mitglieder-An-
gebote findet. Auch eingeführt 
wurde eine Vereins-Cloudsoft-
ware mit einem internen Mit-

Wie oft sind Sie mit vielen klei-
nen Aufgaben beschäftigt? 
Mails bearbeiten, Anrufe, im 
Internet recherchieren, Mails 
archivieren und, und, und… 
Abends haben Sie dann das Ge-
fühl, nichts geschafft zu haben, 
obwohl alles notwendig war, 
was Sie getan haben. Mit einer 
Tagesbilanz wird Ihnen be-
wusst, was Sie alles erledigt ha-
ben. Außerdem starten Sie gut 

sortiert und zufrieden in den 
nächsten Arbeitstag. 
 
Mehr zum Tagesabschluss fin-
den Sie hier: https://marenkai-
ser.de/tagesabschluss-den-ar-
beitstag-bewusst-abschliessen/ 
 

Dr. Maren Kaiser -  
Zeitlotse & Business-Coach

Zeit-Spar-Tipp Nr. 3:  
Bewusst den Arbeitstag  
abschließen macht zufriedener!

Ihr Ansprechpartner:
Raffael Meisel
Immobilienmakler
Tel.: (030) 56 555 55-14
raffael.meisel@bvbi.de

Schon gewusst?

Wir haben Antworten auf jede Ihrer Fragen:

Auch als Nicht-Kunde bei der Berliner Volksbank eG stehen 
wir Ihnen als Eigentümer einer Immobilie bei einem Verkauf 
dieser (zum Beispiel auch mit einem lebenslangen Wohnrecht) 
kompetent, zuverlässig, seriös und partnerschaftlich zur Seite.

Welche Unterlagen  
benötige ich?

Welche Formalitäten  
muss ich beachten?

 
bonitätspotenten Käufer? 

Welchen Wert hat meine 
Immobilie?

Wie verkaufe ich diese 
zum bestmöglichen Preis? 

Wie vermeide ich folgen-
schwere Fehler und schließe 
Haftungsrisiken aus?

„Bin I Wos oder bin I nix?“ Diese 
Frage stellt sich Vokalartistin und 
Ausnahmekünstlerin Hilde Kap-
pes seit 30 Jahren auf den Bühnen 
Berlins und der Welt. In der ufaFa-
brik lädt sie ein zum „Revival des 
Best und Worst of Hilde Kappes“, 
bei dem die Kunst des Scheiterns 
und die Kunst der Wiedergeburt 
zelebriert werden. 
Bei der langen Nacht der Hilde-
gard im Mai lässt Hilde Kappes 
(oder das Publikum) sich auf ein 
Experiment ein: Ein Treffen mit 
Bekannten, alten Freunden und 
Kollegen, eine Art Happening di-
rekt aus dem Wohnzimmer der 
Frau mit den Rohren, Wasserfla-
schen und Kochnischen… Altes 
wird hier aufgewärmt, liebevoll ge-
köchelt, hastig verschlungen oder 
rabiat ausgespuckt. Alles, was je-
mals erwünscht und nicht erfüllt 
wurde, darf hier in dem „Ein Frau-
Stimmen- und Musik-Theater“ 
stattfinden. 
Denn wie Beckett schon erkannt 
hat: das Scheitern ist komplett un-
terbewertet, das Scheitern ist das 
höchste Gut des Menschen und 
man sollte es feiern. Hilde beleuch-
tet in diversen Monologen, Szena-
rien und Liedern das, was sie hätte 
„noch“ werden können, immer 
noch zu werden glaubt und das, 
was längst schon vertan ist. Sie 
spricht, flüstert, tratscht und säu-
selt zwischen Wahrheit und Erfin-
dung, singt nach wie vor als wäre 
sie „ein aus einer Wagner Oper ent-
laufener Engel“, macht eine Aukti-
on auf der Bühne, kniet nieder und 
betet zu Gott, weil sie den Teufel 

kennen gelernt hat und wünscht 
der Menschheit, dass sie wieder 
singen und atmen und sich berüh-
ren lernt. Identitäten schwirren 
über die Bühne, nehmen Platz, 
trommeln, singen, flöten, schreien, 
lesen, kochen…und plötzlich flie-
gen auch noch Engel an der Decke 
und aus dem Off kommen ehr-
fürchtige Stimmen.  
Wer sich zurück erinnern möchte 
oder sich nach vorne „vorfreuen" 
will, der kann sich auf youtube und 
vimeo.com, sowie soundcloud 
schon mal einstimmen. 
(19 €, Ermäßigt: 15 €) 
www.hildekappes.de  

Die Lange Nacht der Hildegard 
Sa. 14. Mai, 20.00 Uhr 

Varieté-Salon ufaFabrik,  
Viktoriastr. 10-18,  

12105 Berlin Tempelhof 
(030) 755 030  

www.ufafabrik.de

Die lange Nacht der 
Hildegard Kappes

UfaFabrik

Hildegard Kappes



Fachabteilungen für

mikroskopische Wurzelbehandlung

Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie
& Implantologie

Sa. 8-13 Uhr
Mo. bis Fr. 7-20 Uhr

zahntechnisches Meisterlabor

Berlin-Lichtenrade
Bahnhofstraße 9

030 - 705 509 0

· Jahre ·
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Buckower Chaussee 148
12305 Berlin
Tel.: 0800 849 73 73

 (kostenfrei)
welcome@hyperdata.de

Ihre PC-Werkstatt
in Lichtenrade
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gliederbereich bei dem die Mitglieder 
u.a. ein Forum, eine Terminübersicht 
und ein Vorlagenpaket finden. Es wurde 
auch die UNL Webseite verfeinert und 
insgesamt fünf Newsletter an die Mit-
glieder versendet. Das UNL hat zudem 
Geburtstagskarten, Flyer, Briefpapier 
und Visitenkarten erstellt. 
 
Für die Zukunft sind, neben dem Netz-
werktreffen am zweiten Mittwoch des 
Monats, zusätzlich ein Business- und 
Netzwerkfrühstück geplant. 
Sind Sie selbständig, freiberuflich tätig 
oder Unternehmer:in, werden Sie Mit-
glied, ab nur 60,- € Jahresmitgliedsbei-
trag. 

Unternehmer-Netz-
werk  

Lichtenrade  
c/o Allianz Generalvertretung 

Christiane Fuchs 

☎ 5093180-50 
www.un-lichtenrade.de 

reUSEDpack   
Nachhaltig und sparsam - gebrauchte Kartons in Lichtenrade 
Die Hyper.GROUP for sharing 
economy and sustainability in der 
Buckower Chaussee 148, bei der 
auch die Postfiliale 714 integriert 
ist, bietet mit reUSEDpack ge-
brauchte Kartons in verschiede-
nen Größen ab nur 50 Cent an. 
Damit sorgt die Hyper.GROUP, 
mit dieser auf Nachhaltigkeit aus-
gerichteten Unternehmung, da-
für, dass Versandkartons weitere 
Lebenszyklen erhalten und schont 
damit die Umwelt sowie den 
Geldbeutel. 

hyper:data 
Mo.- Fr. 9-18 Uhr  

und Sa. 11-13 Uhr 
Buckower Chaussee 148 

12305 Berlin 
Telefon +49-(0)30-212 39 839 
Telefax +49-(0)30-212 39 848 

welcome@hyperdata.de 
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Werden Wohnungen gebaut? Neue 
Ideen für Brache in der Säntisstraße

Marienfelde

Das Schloss am Eingangstor hängt 
schlaff und aufgebrochen herunter, 
Fenster und Türen des ehemaligen 
Vereinsheims „Kleine Tenne“ sind 
verrammelt und wo einst Lauben 
standen, klaffen heute tiefe Löcher, 
wuchert Unkraut – die Reste der 
ehemaligen Kleingartenkolonie 
„Bahn-Landwirtschaft“ an der 
Säntisstraße in Marienfelde sind in 
bejammernswertem Zustand. Nun, 
nach Jahren des Verfalls, gibt es 
neue Ideen für das Gelände: Kann 
der Bau von Wohnungen die Bra-
che wieder aufwerten? 
Das zumindet hofft die CDU in 
Tempelhof-Schöneberg. Sie brach-
te in die Bezirksverordnetenver-
sammlung (BVV) einen Antrag 
ein, nach dem der Bezirk Pläne für 
eine Ansiedlung von Kleingewerbe 
aufgeben und stattdessen den Bau 
von Wohnungen forcieren solle. 
„Der Antrag wurde mehrheitlich 
zunächst in den Stadtentwick-
lungsausschuss verwiesen, wo er 
vermutlich Ende Mai diskutiert 
werden soll“, sagte CDU-Frakti-
onsgeschäftsführerin Eva Noetzel-
Arnold diesem Magazin. 
Die Geschichte der Kolonie 
„Bahn-Landwirtschaft“ ist lang, 
begann kurz nach dem Mauerbau 
1961. Die riesige Fläche an der 
Säntisstraße gehörte damals der 
DDR-Reichsbahn, war nach dem 
West-Berliner Flächennutzungs-
plan für ein Gewerbegebiet vorge-
sehen. Die Reichsbahn konnte da-
mit jedoch nichts anfangen, über-
ließ das Gelände deshalb West-Ber-
liner Mitarbeitern, die dort die 
Laubenkolonie gründeten. „Ei-
gentlich mussten wir also ständig 
damit rechnen, irgendwann ge-
räumt zu werden“, erinnerte sich 
Ex-Kolonievorstandsmitg lied 
Gerd Justus schon vor Jahren. 
Doch das geschah nicht. Im Ge-
genteil, nach der Wende öffnete 
sich die Kolonie ab 1990 auch für 
Nicht-Reichsbahner, erlebte einen 
wahren Boom. Auf dem Höhe-
punkt waren 250 Parzellen bestellt. 
Alles änderte sich, als die Entschei-

dung über den künftigen Berliner 
Haupstadtflughafen für Schöne-
feld gefallen war. Kurz danach 
kaufte ein russischer Investor einen 
Teil der Kolonie von der nun zu-
ständigen Deutschen Bahn. Dar-
auf wollte er ein Logistikzentrum 
für den neuen Airport errichten. 
Die ersten Laubenpieper mussten 
schon vor gut zehn Jahren runter - 
doch das Logistikzentrum wurde 
nie gebaut, der Investor ging in die 
Insolvenz. 
Abgeordnetenhaus-Mitglieder der 
Grünen und der Piratenpartei er-
kundigten sich 2013 mit einer 
Kleinen Anfrage beim Senat, wie 
er gedenke, die Zukunft der Brache 
zu gestalten. Antwort damals: 
„2011 wurde der Stadtentwick-
lungsplan Industrie und Gewerbe 
beschlossen, in dem unter anderem 
die Flächen der Kleingartenkolo-
nie ... als gewerbliches Entwick-
lungspotenzial mit einer vorrangi-
gen Inanspruchnahme enthalten 
sind“. 
Wieder vergingen Jahre, bis etwas 
geschah. Während immer mehr 
Kleingärtner die Kündigung beka-
men, gab es 2018 neue Planungen: 
Die BVG spielte mit dem Gedan-

ken, dort einen Betriebshof für 
Elektrobusse aufzubauen. Laut 
Stadtentwicklungsstadträtin Ange-
lika Schöttler (SPD)  führte die 
BVG dazu im Sommer 2020 ein 
Abstimmungsgespräch mit dem 
damaligen Entwicklungsstadtrat 
und heutigen Bezirksbürgermei-
ster Jörn Oltmann (Grüne). Seit-
dem habe es keine weiteren Ge-
spräche gegeben. Vom Bau neuer 
Wohnungen hält Schöttler indes 
nichts, denn in einer wachsenden 
Stadt brauche man auch Gewerbe-
flächen. 
Das sieht die CDU im Bezirk ganz 
anders: „In Zeiten, in denen 
Wohnraum knapp ist, 
kann dieses Gelände nicht länger 
für Gewerbe freigehalten werden. 
Die 
Zeit für eine Ansiedlung war lang 
genug. Für die Kleingärtner muss 
es bis 
heute ein Hohn sein, dass sie nicht 
noch immer in ihren Gärten sind“, 
schrieben die Verordneten Daniel 
Dittmar und Patrick Liesener in 
ihrem Antrag. Bleibt abzuwarten, 
wie es nun im Stadtentwicklungs-
ausschuss weitergeht.  

Matthias Bothe 

Der ehemalige Eingang zur Kolonie, einsam und verlassen. Früher standen 
gleich links und rechts vom Weg die ersten Lauben.  Foto: Bothe

Ein farbenfrohes Blütenmeer so-
weit das Auge reicht: Beim Gar-
tenmarkt „Späth’er Frühling“ 
leuchten Hyazinthen, Narzissen 
und Milchsterne mit den rund 
300 Tulpensorten der großen 
Tulpenausstellung um die Wette. 
Klimafeste Zukunftsbäume und 
Pflanzen für Garten, Terrasse 
und Balkon Pflanzen für Garten, 
Terrasse und Balkon stehen 
beim Gartenmarkt auf dem his-
torischen Späth-Gelände im 
Mittelpunkt. Im neuen Baum-
quartier finden sich unter den 
100 Baumsorten mit kleinen 
Kronen für den Haus- und 
Stadtgarten viele Raritäten und 
besondere Formgehölze. Klima-
feste Zukunftsbäume wie Eisen-
baum, Zerreiche, Feldahorn, 
Amberbaum und Rotahorn säu-
men den Weg. 
Bei der ersten Baumschulen-
Späth-Olympiade können 
Hobbygärtner Ausdauer, 
Schnelligkeit und Geschicklich-
keit beweisen. 
Als Unternehmensgründer 
Christoph Späth spaziert Rei-
mesprecher Theo Theodor über 
das historische Gelände. Er un-
terhält die Gäste mit Anekdoten 
aus der mehr als 300-jährigen 
Unternehmensgeschichte. Live-
Musik sorgt für beschwingte 
Stimmung. Hexenkessel Hof-
theater und Märchenerzählerin 
Ellen Luckas treten Open-Air 
im Haus aus Bäumen auf. 
Der Gartenmarkt „Späth’er 
Frühling“ ist ein Frühlingsmarkt 
mit rund 100 Ausstellern, 
Schaugärten mit Rhododen-
dron, Gräsern, Fertighecken und 
Natursteinen, Gartentipps und 
Pflanzenberatung, Kunsthand-
werk und Deko-Ideen, Wein-
lounge mit Winzerweinen, kuli-
narischen Spezialitäten und un-
zähligen Besonderheiten für 
Haus und Hof, Garten und Kü-
che. 
Besucher genießen ein Gärtner-
wochenende mit Spaziergang in-
mitten bunter Frühlingspracht. 
Gartenmarkt „Späth'er Fruh-
ling“ 
Der Eintritt dient dem Erhalt 
des historischen Geländes. Zu-
dem gibt es 10 Prozent Rabatt 
auf alle Pflanzen der Späth’schen 
Baumschulen. 

7. und 8. Mai, 9 bis 18 Uhr 
Eintritt: 8 Euro (ermäßigt 5 

Euro; Kinder bis 16 Jahre frei) 
Späth'sche Baumschulen, 

Späthstr. 80/81, 12437 Berlin 
www.spaethsche-baumschulen.de

Treptow 

Frühlingsfest 
bei Späth

Kurz-Info
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Die beliebte historische Parkbahn 
ist seit April wieder in Betrieb. 
Nach erfolgreich abgeschlossenen 
Gleisbauarbeiten 2020 musste die 
Parkeisenbahn weitere zwei Jahre 
coronabedingt pausieren. Nun ver-
kehrt die kleine, von einem priva-
ten Betreiber unterhaltene Eisen-
bahn montags bis sonntags, stünd-
lich in der Zeit von 10 bis 17 Uhr 
und bietet pro Fahrt rund 60 Besu-
chern Platz.  
Aktuell laufen die letzten Vorberei-
tungen für die Wiederinbetrieb-
nahme: Nach TÜV-Abnahme von 
Eisenbahn und Strecke werden 
noch die letzten Bahnübergänge, 
Haltepunkte und Gleise von Pflan-
zenbewuchs befreit, bevor am Kar-
freitag der erste Zug wieder plan-
mäßig mit kleinen und großen Gä-
sten durch den Park rollt.  
Nicht nur für Kinder ist die Fahrt 
mit der Schmalspurbahn ein Erleb-
nis: Der zur Bundesgartenschau 
1985 eröffnete, rund 6 Kilometer 
lange Rundkurs entlang der Au-
ßengrenzen des Britzer Gartens 
führt Bahnliebhabern, kleinen 
Entdeckern und laufmüden Fla-
neuren zu den verschiedenen At-
traktionen und durch die aufblü-
hende Natur des 90 Hektar großen 
Parks. Vielfältige Ausblicke auf die 
grüne Hauptstadtoase erwartet die 
Fahrgäste auf ihrer Reise, u.a. 
durch die markante See- und Hü-
gellandschaft, vorbei am Stauden- 
und Rosengarten, Freilandlabor 
sowie Fest- und Kalenderplatz – 
letzterer mit dem Orangerie-Café 
und der größten Sonnenuhr 
Europas.  

Die Fahrt über die gesamte Strecke 
dauert etwa eine Stunde. Zudem 
kann an jedem der fünf Halte-
punkte der Parkbahn aus- oder zu-
gestiegen werden. Insbesondere 
von den Parkeingängen Buckower 
Damm, Mohriner Allee und San-
gerhauser Weg können Besucher 
auf kurzem Weg zu den Halte-
punkten der nahegelegenen Park-
bahn gelangen. In der Bahn be-
steht Maskenpflicht – bei Erwach-
senen ausschließlich FFP2-Mas-
ken, Kinder und Jugendliche zwi-
schen 6 und 14 Jahren müssen ei-
nen medizinischen Gesichtsschutz 
tragen. 
Die Bahn fährt täglich von 10 bis 
17 Uhr, bei schlechtem Wetter und 
Regen findet kein Fahrtbetrieb 
statt. Start zur vollen Stunde am 
Haltepunkt Buckower Damm, 
Fahrpläne sind im Park an den je-
weiligen Stationen zu finden. Die 
Dauer der Rundfahrt beträgt rund 
eine Stunde. Tickets können direkt 
beim Zugpersonal der Parkbahn 
erworben werden.  
Rundfahrt: Erwachsene 7 Euro, er-
mäßigt 2,50 Euro (ab 5 Jahre) 
Pro Bahnhof: Erwachsene 1,50 
Euro, ermäßigt 0,50 Euro (ab 5 
Jahre)  
Kinderwagen können mitbeför-
dert werden. Der Zustieg für Roll-
stuhlfahrer ist mit Ausnahme am 
Bahnhof Kalenderplatz möglich.  
Die Britzer Parkbahn wird durch 
die Feldbahn-Betriebsgesellschaft 
Peter Erk betrieben. 
Informationen unter: www.britzer-
garten.de/sport-spass/parkbahn/ 

Parkbahn hat den Betrieb 
wieder aufgenommen

Britzer Garten

Die beliebte historische Parkbahn des Britzer Gartens (hier ein Archivfoto) 
ist seit April wieder in Betrieb.    Foto: Hermann Schmidtendorf
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Richtfest im Auguste-Viktoria-Kli-
nikum (AVK): Der zweite Bauab-
schnitt des neuen Klinikgebäudes 
am Grazer Damm ist im Rohbau 
fertig. Nach den Plänen des städti-
schen Vivantes-Konzerns sollen 
dort nicht nur die bisherigen Sta-
tionen des AVK unterkommen, 
sondern trotz zahlreicher Bürger -
proteste auch die Fachabteilungen 
des Tempelhofer Wenckebach-
Krankenhauses (dieses Magazin 
berichtete mehrfach). Der Um-
zugsprozess scheint nun kaum 
noch aufzuhalten zu sein. 
Der AVK-Neubau soll voraussicht-
lich Anfang 2025 in Betrieb gehen. 
Hinein kommen 100 Betten (da-
von 24 auf der Intensivstation) und 
sechs neue Operationssäle. Die 
Kosten des zweiten Bauabschnitts 
werden auf etwa 74 Millionen 
Euro veranschlagt. Der erste Ab-
schnitt  lag bei 60 Millionen, wird 
mit 10 Millionen aus dem „Son-
dervermögen Infrastruktur der 
Wachsenden Stadt“ (SIWA) des 
Berliner Senats gefördert. 
„Das neue Auguste-Viktoria-Klini-
kum und die bauliche Neuordnung 
dieses Standorts sind die Grundla-
ge für eine dauerhaft gute medizi-
nische Versorgung der Menschen 
hier im Berliner Südwesten“, so Fi-
nanzsenator Daniel Wesener (46, 
Grüne) anlässlich des Richtfests. 
Jörn Oltmann (55, Grüne), Be-
zirksbürgermeister von Tempel-
hof-Schöneberg, sagte: „Vivantes 
und das Land Berlin investieren 
hier am Grazer Damm in die Ge-
sundheitsversorgung des Bezirks. 
Der Neubau vereint Hochleis-
tungsmedizin und Kieznähe.“ Und 
er sprach auch das Wenckebach-
Klinikum an: „Der Bezirk Tempel-
hof-Schöneberg steht bereit, um 
gemeinsam mit Vivantes die Zu-
kunft der beiden Standorte Wen-
ckebach und Auguste-Viktoria zu 

gestalten.“ Ein klares Bekenntniss 
für den Erhalt des kompletten 
Standorts in Tempelhof war  das 
nicht... 
Unterdessen möchte Vivantes die 
Wogen glätten: Die Sorge der Um-
zugsgegner, im Süden Berlins kön-
ne sich nach dem Wegfall des Wen-
ckebach die medizinische Versor-
gung verschlechtern, sei unbegrün-
det. Die künftige Rettungsstelle am 
Schöneberger Standort werde grö-
ßer, habe Behandlungskapazitäten 
für rund 76.000 Patienten jährlich 
und damit weit mehr als die bishe-
rigen Rettungsstellen an beiden 
Standorten zusammen. 
Die von der Tempelhoferin An-
drea Huck (48) gegründete Bür-
gerinitiative gegen den Umzug ist 
davon nicht überzeugt, will auf je-
den Fall weiterkämpfen. „Wir ha-
ben weitere 1685 Unterschriften 
gesammelt und als Einwohneran-
trag dem Abgeordnetenhaus über-
geben“, erklärte Andrea Huck ge-
genüber diesem Magazin. Der An-
trag werde derzeit vom Petitions-
ausschuss überprüft. „Danach 

könnte es im Wenckebach noch 
einmal zu einem Ortstermin mit 
Politikern und Bürgern kommen“, 
so die Tempelhoferin. Sie bezwei-
felt, dass es wirklich keine Ver-
schlechterung der medizinischen 
Versorgung geben könnte. 
Bereits ins AVK verlegt ist die Gas-
troenterologie des Wenckebach, 
bis Ende Mai soll der Umzug der 
ambulanten Rettungsstelle folgen, 
am Jahresende der Rest der Ret-
tungsstelle. Komplettiert werden 
soll der Umzug bis spätestens 2030 
mit den Abteilungen Psychiatrie 
und Geriatrie. 
Dagegen sind die Pläne für eine 
spätere Nutzung des Wenckebach 
weiterhin eher unkonkret. Auf An-
frage erfuhr der Lichtenrader 
CDU-Abgeordnete Christian 
Zander (44) von der Senatsgesund-
heitsverwaltung, dass man auf dem 
Gelände einen „Gesundheitscam-
pus“ plane. Gespräche mit poten-
tiellen Kooperationspartnern aus 
der Privatwirtschaft wolle man 
nicht ausschließen.             

Matthias Bothe 

Bezirk

Richtfest für neues AVK-Gebäude:  
Wenckebach-Zukunft weiter unklar 

Der Rohbau des zweiten Baubschnitts am Auguste-Viktoria-Klinikum 
steht. Mit 1600 Mitarbeitern gehört das AVK zu den wichtigsten Kranken-
häusern der Stadt. Foto: Bothe

Im Rahmen der Volkshochschule Tempelhof/Schöneberg wird die Lichtenrader Chronistin, Marina 
Heimann, am Sonntag den 22.05.2022 eine Führung durch Lichtenrade unternehmen.

Anmeldung bei der Volkshochschule unter: www.vhs-tempelhof-schoeneberg.de, 
Kursnr. TS101.015F

Lichtenrade 
im Wandel der Zeit

Die Persönlichkeiten von Lichtenrade

Im Rahmen der Volkshochschule Tempelhof/Schöneberg wird die Lichtenrader 
Chronistin, Marina Heimann, am Sonntag den 15.05.2022 eine Führung durch 

Lichtenrade unternehmen.
Die Persönlichkeiten 

Anmeldung direkt bei der Volkshochschule unter: www.vhs-tempelhof-
schoeneberg.de, Kursnr. TS101.013F

Lichtenrade

Die Stadtteilbibliothek Lichten-
rade nimmt im Mai wieder ihre 
Reihe „Bilderbuchkino für Kin-
der ab 4 Jahren“ ind Programm, 
Motto: Bilderbuchhelden ganz 
groß erleben – Vorlesen mal an-
ders!  
 
„Borst vom Forst“ von Yvonne 
Hergane-Magholder 
Noch nie hat Borst so etwas Be-
sonderes gefunden. Er lauscht. Es 
rauscht. Borst tauscht das Ohr. 
Dann schnuppert er. Die Schnek-
ke riecht nach Gegenteil … 
So macht sich Frischling Borst 
auf den weiten, weiten Weg nach 
Gegenteil, um zum ersten Mal in 
seinem Leben das Meer zu sehen. 

Mittwoch, 4. Mai, 16 Uhr 
 
„Anpfiff für Dr. Brumm“ von Da-
niel Napp 
Bauer Hackenpiep hat Dr. 
Brumm und seine Freunde zu ei-
nem Fußball-Match herausgefor-
dert: Hackenpiep und seine Nef-
fen, die bald in der Jugend-Otter-
Nationalmannschaft spielen sol-
len, gegen Dr. Brumms "Gurken-
truppe". Von wegen Gurkentrup-
pe! Dr. Brumm und seine Freun-
de wollen beweisen, dass sie es 
draufhaben! Und tatsächlich er-
leben Hackenpiep und seine Nef-
fen schon bald eine echte Überra-
schung ...  

Mittwoch, 18. Mai, 16 Uhr  
 
Die Teilnahme ist kostenfrei. Ei-
ne Anmeldung ist erforderlich!  
 

Stadtteilbibliothek Lichtenrade 
Tel. 030/90277-8286,  

Mail: stabi-lichtenrade@ 
ba-ts.berlin.de oder vor Ort in 

der Stadtteilbibliothek  
(Mo, Mi, Fr 12-18 Uhr, Di + Do 

12-16 Uhr)

Bilderbuch- 
Kino für Kinder 
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„Höchst verdächtig“ präsentiert sich 
das neue Stück des Theaters Diamant

Lichtenrade

Das Theater Diamant unter 
der Regie von Dorothee 
Wendt erfreut sein Publikum 
seit nunmehr 18 Jahren mit 
klassischen und Gegen-
wartskomödien.  Jetzt brin-
gen sie ihr jüngstes Projekt 
auf die Bühne: „Höchst ver-
dächtig“. 
 
Das Ensemble, das derzeit aus 12 
Mitspielern besteht, beleuchtet 
mit Spielfreude und komödianti-
schem Talent gern menschliche 
Schwächen, Konflikte und Wider-
sprüche. So auch in der aktuellen 
Produktion „Höchst verdächtig“, 
in der die Schauspieler, ihre Regis-
seurin und Co-Regisseurin Marti-
na Brückner aus sechs Kurzge-

schichten von Roald Dahl kleine 
Einakter entwickelten. Scharfzün-
gig, skurril und makaber - alle 
Spielszenen sind kräftig mit 
schwarzem Humor gepfeffert.  
Vom Schneidern der Kostüme, 
übers Bauen der Kulissen, der Ak-
quise passender Auftrittsorte, der 
Werbung, der Inszenierung bis hin 
zur Abendkasse - beim Theater 
Diamant ist alles „selfmade“. 
Zum Ideengeber für das Programm 
„Höchst verdächtig": Der Waliser 
Roald Dahl (1916-1990) war Spi-
on, Kampfpilot, Schokoladenfor-
scher und medizinischer Erfinder. 
Weithin bekannt wurde er durch 
seine ungewöhnlichen Kurzge-
schichten (z.B. „Küsschen, Küss-
chen“) und seine witzigen Kinder-

bücher wie „Charly und die Scho-
koladenfabrik“. 
 
Machen Sie sich darauf gefasst: Im 
Programm „Höchst verdächtig“ ist 
nichts, wie es anfänglich scheint! 
 

Theater Diamant: 
„Höchst verdächtig“ 

sechs Szenen frei nach Roald Dahl 
Freitag, 13. Mai, 20.00 Uhr 

Samstag, 14. Mai, 18.00 Uhr 
Gemeinschaftshaus Lichtenrade 

Barnetstr. 11, 12305 Berlin 
 
Eintritt frei. Telefonische Karten-
reservierung wird empfohlen: 
 Tel: (030) 355 190 21 
www.theater-diamant.de | theater-
diamant@frauenstimmen.de  

Kurz-Info
Lichtenrade

„Nun ist es soweit, Kunst will be-
trachtet werden… - New Fresh 
Opening“ - und das endlich ohne 
Einschränkungen!“, freut sich die 
Rudower Künstlerin Sylke Bach 
auf die Wieder-Eröffnung ihrer 
Ausstellung am 6. Mai im Büro 
der stellvertretenden Vorsitzen-
den der SPD- Fraktion im Berli-
ner Abgeordnetenhaus Melanie 

Kühnemann-Grunow. Ausge-
stellt sind  schrille Berlin-Bilder; 
einige davon neu coloriert. 
„Spannend wird es mit meinen 
neuen Werken – diese sind völlig 
anders!“, verspricht sie. 
Die Kapazität in den Räumlich-
keiten ist beschränkt, Anmel-
dung ist erforderlich.  
Info: https://bachbilder.de 

„New Fresh Opening“ 
Lichtenrader Bürgerbüro,  

John-Locke-Str 19, 12305 Berlin 
Freitag, 6. Mai, Einl.: 17.30 

Uhr, Beginn: 18.00 Uhr, Ende 
gegen 20.00 Uhr 

„New Fresh 
Opening“ 

Sylke Bach zeigt schrille Berlin-
Bilder.

„Höchst verdächtig“ kommt das Theater Diamant im Gemeinschaftshaus daher.

Tempelhof Museum

Moritz Haase zeigt  
Fotografien und Scans  

Moritz Haase: „Heritage“, 2021 

nuum von Vergangenheit, Gegen-
wart und Zukunft.  
Ausgehend von der individuellen 
Geschichte weitet Haase den 
Blick. Die Zeit fächert sich vor 
ihm auf und die Gedanken werden 
immer allgemeiner. Sie drehen sich 
um Einbindung des Menschen in 
die Welt und den Wandel in der 
Geschichte.  
Unsere Erinnerungen verbinden 
unsere Gegenwart mit der Vergan-
genheit. Doch Erinnerungen ver-
ändern und vermischen sich, sie 
verblassen und verschwinden in 
der Abstraktheit. Haases Verfah-
rensweisen spiegeln ebendiese Pro-
zesse wider. Seine Arbeiten hinter-

fragen unseren Umgang mit Erin-
nerungen; unsere Strategien diese 
trotz ihres fließenden Daseins fest-
zuhalten und zu einer individuel-
len sowie kollektiven Geschichts-
schreibung zu manifestieren. Wel-
che Erinnerungen werden be-
wahrt? Wie überdauern sie die 
Zeit? Und welche Erinnerungen 
gehen verloren?  
Moritz Haase, geboren 1994 in 
Berlin, hat Fotodesign am Lette 
Verein Berlin studiert. Seit 2018 
studiert er Bildende Kunst an der 
Universität der Künste Berlin. 
Haase war vielfach an Gruppen-
ausstellungen beteiligt.  
Der Eintritt ist frei.  

„Umrisse“ von Moritz Haase  
Kommunale Galerie im  

Tempelhof Museum 
Alt-Mariendorf 43, 12107 Berlin  

Ausstellung  bis 19. Juni  
Di. - So., 13.00 -18.00 Uhr 

Do., 10.00 - 18.00 Uhr  

Moritz Haase zeigt in der 
Galerie im Tempelhof 
Museum Fotografien, 

Fotogramme und Scans, die sich 
mit der Vergangenheit auseinan-
dersetzen. Kuratiert wird die Aus-
stellung unter dem Titel „Umrisse’ 
von Julia Kochanek. Ausgangs-
punkt ist die eigene Herkunft, 
dessen Erforschung sich für den 
Künstler zu einer allumfassenden 
Suche ausweitet.  
Anhand von Relikten, wie den ei-
genen Spielzeugfiguren, erzählten 
Erinnerungen und Fotografien 
nähert sich Haase der eigenen Ge-
schichte. Der Künstler arbeitet 
mit seinen Funden. Mittels unter-
schiedlicher fotografischer Tech-
niken entstehen künstlerische 
Werke, die den ursprünglichen Er-
innerungsobjekten neue Perspek-
tiven hinzufügen. Die entstande-
nen Arbeiten stehen symbolhaft 
für die eigene Identität im Konti-
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Abdichtungen

Renovierung

Baumaterialien/Container-Service

Baubetreuung

Computer-Service

Bau-Sanierung

Glaserei



Britzer Garten 

Konzert mit  
Alphörnern

Kurz-Info
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Nach jahrelangen zähen Verhand-
lungen zwischen den Bezirken 
Tempelhof-Schöneberg und Steg-
litz-Zehlendorf sowie dem Senat 
und der Deutschen Bahn (DB) 
schien zwischenzeitlich aller Ein-
satz umsonst, doch nun soll er 
doch noch kommen – der neue S-
Bahnhof am Kamenzer Damm. 
Darauf einigten sich die Landesre-
gierungen von Berlin und Bran-
denburg mit der Bahn. 
Das Vorhaben gehört zum Infra-
strukturprojekt i2030, in dessen 
Rahmen Berlin und Brandenburg, 
die Bahn und der Verkehrsverbund 
Berlin-Brandenburg (VBB) den 
Schienenverkehr in der Region in 
den kommenden Jahren verbessern 
wollen. Dazu sollen 35 Millionen 
Euro zur Verfügung gestellt wer-
den, ein Großteil fließt in den Bau 
des neuen Bahnhofs auf der gut 46 
Kilometer langen Strecke der S2 
(Bernau – Blankenfelde) zwischen 
den Stationen Attilasttraße und 
Marienfelde. Baubeginn soll je-
doch erst dann sein, wenn die Aus-
bauarbeiten für die Dresdner Bahn 
vermutlich im Jahr 2025 endgültig 
abgeschlossen sind. Bis es dann 
wirklich losgeht, rechnen Experten 
mit weiteren zwei Jahren. 
 Vor allem für die Betriebe an der 
Großbeerenstraße, das Gewerbea-
real Marienpark auf dem Gelände 
des ehemaligen Gaswerks Marien-
dorf und die rund 15.000 Einwoh-
ner im Einzugsbereich ist der 
Bahnhof wichtig. „Für die Ent-
wicklung des Zukunftsstandorts 
Marienpark ist die S-Bahn-Anbin-
dung essentiell. Die dort existieren-
den und entstehenden Wohn- und 
Gewerbeprojekte, aber auch die 
Menschen in Mariendorf haben 
nun endlich eine Perspektive, an 
die S-Bahn angebunden zu wer-
den“, freuten sichie der CDU-Frak-
tionsvorsitzende in der Bezirksver-
ordnetenversammlung (BVV) von 

Tempelhof-Schöneberg, Daniel 
Dittmar, und der Bezirksverordne-
te Patrick Liesener. 
Pläne für den Bau des Bahnhofs 
Kamenzer Damm gibt es übrigens 
schon seit nahezu 50 Jahren. Der 
Berliner Eisenbahnhistoriker und 
Buchautor Peter Bley hat in seinem 
Privatarchiv einen alten Flächen-
nutzungsplan von 1973. In dem ist 
die Station sogar schon eingezeich-
net. Herausgeber: „Der Senator für 
Bau- und Wohnungswesen". Ent-
stehen sollte der S-Bahnhof Ka-
menzer Damm – damals wie heute 
- direkt unter der Lankwitzer 
Brücke. Doch dieser Plan blieb 
Makulatur, denn zu Mauerzeiten 
war ein solches Vorhaben mit der 
damals der DDR gehörenden S-
Bahn nicht zu realisieren. 
Und nach dem Mauerfall habe es, 
so Bley, der damalige Senat unter 
Eberhard Diepgen (CDU) in den 
turbulenten Zeiten der Wende 
schlicht und einfach vergessen, die 
Pläne wieder aus der Schublade zu 
ziehen. Doch spätestens nach dem 
Beschluss zum Ausbau der 
Dresdner Bahn änderte sich die 
Lage. Die heutige Stadtentwick-

lungsstadträtin Angelika Schöttler 
(SPD) kämpfte in ihrer Zeit als Be-
zirksbürgermeisterin von Tempel-
hof-Schöneberg (2011-2021) ve-
hement für den neuen Halt am Ka-
menzer Damm. Noch im vergange-
nen Sommer hatte sie einen Zeit-
plan in Aussicht gestellt, nach dem 
der Bau 2027 begonnen und im 
Jahr darauf abgeschossen sein 
könnte. Doch damals schien das 
Engagement des Senats nicht allzu 
groß, die Bahn winkte sogar ganz 
ab. Denn durch den zusätzlichen 
Stopp würde sich die Fahrzeit der 
S2 um fünf Minuten verlängern. 
Immerhin verwies die Bahn jedoch 
auf eine Machbarkeitsstudie, die 
die Auswirkungen der Fahrzeitver-
längerung untersuchen sollte. 
Als die nun eine positive Prognose 
offenbarte, setzte bei der Verant-
wortlichen ein Umdenken ein. 
Nicht realisiert werden soll aller-
dings die Erweiterung des Bahn-
hofs Buckower Chaussee zum neu-
en Regionalbahnhof, wie es Be-
zirkspolitiker und Gewerbetrei-
bende seit Jahren fordern.          

MB 

Nun doch noch: S-Bahnhof am 
Kamenzer Damm soll kommen

An dieser Stelle, vor dem Skelett des ehemaligen Mariendorfer Gasspei-
chers, soll der neue S-Bahnhof Kamenzer Damm entstehen.       Foto: Bothe

Marienfelde

Stadtteilbibliothek

„Wie Tacitus die Germanen sah“ 
ist ein Musikwerk für Alphör-
ner, Tierhörner, Blasorchester 
und Tanz-Performance, das am 
30. April im Britzer Garten ur-
aufgeführt wird. 
Tacitus, ein Römer, der bis 120 
nach Christus lebte, hat eine Be-
schreibung der Germanen ver-
fasst, die lange in Vergessenheit 
geraten war. Komponist und 
Musiker Andreas Frey hat die 
mehr als 1.900 Jahre alte Sicht 
auf die Germanen zu einem Mu-
sikstück in fünf Sätzen verarbei-
tet. Geschrieben ist das Musik-

stück für Alphörner, Tierhörner, 
Blasorchester und Tanz-Perfor-
mance. Am 30. April wird das 
Werk im Britzer Garten in Ber-
lin uraufgeführt. 
In diesem Werk geht es um eine 
zeigemäße und kreative Ausein-
andersetzung mit unserer Her-
kunft. Das Konzert im Britzer 
Garten ist der Höhepunkt des 
Projekts „Wie Tacitus die Ger-
manen sah“. Dieses gemeinsame 
Projekt von „Alphorn.Berlin 
e.V.“ und dem Blasorchester 
„Haste Töne Berlin e.V.“ wird 
von der Beauftragte der Bundes-
regierung für Kultur und Me-
dien im Programm „Neustart 
Amateurmusik“ gefördert. 
Die Darstellung der Germanen 
mit zeitgenössischem Tanz über-
nimmt die Tanzschule von 
Bernd Flach mit Schülerinnen 
und Schülern von zwei Integrier-
ten Sekundarschulen aus Berlin. 
Veranstalter: Alphorn.Berlin e.V. 
und Haste Töne e.V. 
Kosten: regulärer Parkeintritt 
(030) 548 22 473,  
info(at)alphorn.berl 

Uraufführung: Tierhörner,  
Alphörner, Blasmusik und Tanz 

Britzer Garten 
Samstag, 30. April, 15.00 Uhr  

Nicht alltägliche Instrumente, 
wie Alp- und Tierhörner sind am 
30. April im Britzer Garten zu 
erleben.               Foto: Grün Berlin

Die grüne Ortsgruppe Lichtenrade 
veranstaltet gemeinsam mit der 
Stadtteilbibliothek Lichtenrade ei-
ne Lesung mit der Bundestagsab-
geordneten Renate Künast. Die 
Abgeordnete liest aus dem Buch  
 „Rein ins Grüne – raus in die 
Stadt“, das sie gemeinsam mit Vic-
toria Wegner geschrieben hat. 
 „Kommen Sie mit uns auf eine 
Reise zu farbenprächtigen Stadtoa-
sen und interessanten Gartenpro-
jekten. Lernen Sie einfache Rezep-

te zum Nachkochen kennen und 
erhalten Sie Tipps wie etwa zur 
Anzucht von Amaranth. Das alles 
soll Ihnen Lust machen, den eige-
nen Garten oder Balkonkasten zu 
bestellen.“ 
 
Hinweis: Eine Anmeldung ist er-
forderlich: 030/90277-8286, Mail 
stabi-lichtenrade@ba-ts.berlin.de 
oder vor Ort in der Stadtteilbiblio-
thek (Mo, Mi, Fr 12 – 18 Uhr, Di 
+ Do 12 – 16 Uhr). 

Montag, 23. Mai, 18.30 Uhr, 
Stadtteilbibliothek Lichtenrade 

„Edith-Stein-Bibliothek“,  
Alt Mälzerei, Steinstr. 41,  

12307 Berlin 

Lesung mit Renate Künast

Liest in Lichtenrade: Renate Künast
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Fenster, Türen Jalousien

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
Sanitär-Installation, Bad -
ein rich tungen, Liefern 
und Installieren, Öl- u. 
Gas-Wartungsservice.

Bad-Sanierung

Fenster- und Gardinenservice

Heizung/Sanitär

Gartenpflege/Winterdienst
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www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dachdecker



Knobeln Sie mal richtig...
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wirklich zu sein 9 Eigenschaft der 
Mädchen, die überall hin kommen, 
nicht nur in den Himmel 10 Freu-
de von Paaren und Grauen von 
King 11 Kann für Computer und 
Geflügel ein Problem werden 12 ... 
et labora, sagt der Lateiner, bete 
und arbeite 13 Wer auf dem Papier 
einen geraden Weg aufzeigen will, 
braucht diese Hilfe 14 Dadurch 
kriegt man die Motorkraft auf die 
Räder 17 Alter Brauch, Jugend aus 
diesem fackelt die Osterfeuerstöße 
der anderen ab 20 Würde wohl 
nicht schmecken, wäre sie mit dem 
gebacken, wonach sie heißt 22 Vor-
gang, den sprichwörtlich, ironisch 
jeder tut, so gut er kann 24 Der 
Anfang zum Snob 26 Amerikani-
sches Ende von Saus und Braus 28 
Der aus Tronje schlug Siegfried 29 
Erster Teil einer vanilligen Softmu-
sik 30 Teilchen, die es in sich ha-
ben, positiv oder negativ 31 Halb-
affe, nicht als Beleidigung gedacht 
33 Nahm die Rothaut und manch 
böses Bleichgesicht 34 Macht aus 
eins zwei oder mehr 36 Seins, sagt 
der Engländer 37 Dieser Stanislaw 
war unserer Zeit weit voraus 43 
„Schuldigkeit der Unterthanen“ 
nannte es einst die Oeconomische 
Encyclopädie von Krünitz 46 Ei-
ner, der den Kosaken voranritt, je-
denfalls den russischen 48 Eines 
von denen, die Leib und Seele zu-
sammenhalten 49 Will manchmal 
klüger sein als die Henne 51 Mit 
soviel Zucker nimmt man jede Me-
dizin (Abk) 52 Bewertung einer 
überdurchschnittlichen Leistung 
54 Selbst fürs Jura ziemlich alt 55 
In ihr geht es zwangsläufig ge-

drängt zu 57 Er hat ein weibliches 
Pendant und gemeinsam freuen sie 
sich manchmal auf 10 Senkrecht 
59 Das ist die Sache eines Lateiners 
60 Sagenhafte Grundlage der 
Schweizer Genossenschaft 62 

Klingt wie männlicher Bruder von 
66 waagerecht, ist aber doch nur 
ein Fluß 64 Dieser Damm gilt dem 
Berliner viel 65 Macht Sinn mit 
bargo, otion, inenz

Waagerecht: 1 Brauchen leise Sän-
ger im großen Saal 8 Sehr afrikani-
sche maximale Steigerung der 
Elek tropower? 15 Seine Glätte 
dient als Vergleichsmaßstab für 
nicht-faßbare Typen 16 So irrt 
man durch die Stadt, hat man kein 
Ziel 18 Der Blume, dem Augenteil 
und dem Mädchen fehlt ein s, der 
Inselbewohnerin ein n 19 Am ehe-
sten kennnen wir von dieser „heili-
gen“ brasilianischen Stadt noch 
den FC 21 Auch an fernen Gesta-
den findet man diese niedersächsi-
sche Stadt 22 „Zwiebacker“ Ex-
Kanzler 23 Damit greift die USA 
nach den Sternen 25 Kaffer ist für 
sie wohl keine Beleidigung 27 Nur 
er kann von seiner Frau als der be-
sten Ehefrau von allen reden 30 
Hockey-Anteil am Weihnachtli-
chen, dem die Nacht fehlt 32 
Klingt wie ein Zirkusname, ist aber 
eine sardische Stadt 35 Adriatouri-
sten gut bekannt; ob Steffis Nu-
deln auch daher kommen? 36 Wo 
er im Einsatz ist, fallen Späne 38 
Über solches zu loben, ist sehr 
schmeichelhaft 39 Als es so hieß, 
war das gemeinsame Europa noch 
sehr klein 40 Ganzes Wort für hal-
ben Kontinent 41 Dieses Element 
hatte auch die ehemalige Tankstel-
lenkette längst getilgt, inklusive 
verdrehtem Namen 42 Dreifach 
hält besser, eine US-Eliteeinheit 
zieht dem Sänger das Robbenfell 
über die Ohren 44 Gegen die 
Schweinegrippe fehlt manchmal 
ein solches 45 Reimzwillinge, Karl 
aus Marl und er vom Mars 47 
Zweibeiner als (Nicht-) Vierbeiner 
tituliert, böse oder ironisch 50 
Sender mit roter Couch 51 Eigent-
lich aufgegangen, aber dennoch 
immer noch ein Nachbar von Neu-
kölln 53 Hat man oder hat man 
nicht, sagt der Snob 55 Jeder Elen-
de hat auch solchen Hirsch intus 
56 Ein Haus und einen SE kann 
sich mancher Aktienanleger nach 
diesem Börsenschwung leisten 58 
Das ist menschlich 61 Das 58 waa-
gerecht ist so, die 58 waagerecht 
gelten als eben nicht so 63 Besser 
spät als das 64 Buden mit schwedi-
schen Gardinen 66 Mädchen, das 
man öfter an Spaniens Westküste 
findet, dort, wo die Flüsse enden 
67 Naturereignis, das einem oft un-
verhofft im Sommer überrascht 68 
Vulgäre Halbwelt, sehr vornehm 
ausgedrückt 
Senkrecht: 1 Davon gibt es auf dem 
Gelände am Funkturm genug 2 Ob 
Weberknecht oder Fluß, klingt wie 
ein malader Patient, dem man das r 
weg operiert hat 3 Nicht preiswert 
zu haben ist sprichwörtlich ein gu-
ter 4 Rechenaufgabe: 15+ 
12+15+14+1 = lombardisch 5 
Wählt, wer im Hotel nur eine 
Hauptmahlzeit will 6 Polen und 
Tschechen können sich auf diesem 
Flüßchen begegnen 7 So begann 
King Cole 8 Ob Shure- oder Shat-
terhand, beide sind es, ohne es 
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums 
Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den 
Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile 
in der jeweiligen Reihe zu fin-
den sind. Die Schiffe selbst 
dürfen sich nicht berühren, 
auch nicht diagonal am Ende.  
Das eingeblendete Diagramm 
zeigt die gesamten verborge-
nen Schiffe.
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...mit  Rätselecke und Sudoku
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadrates mit 
Zahlen von 1-9 so auszufüllen, dass jede Zahl ge-
nau einmal in der Senkrechten, in der Waagerech-
ten und innerhalb der neun Einzelquadrate  vor-
kommt.

Erkennen 
Sie den  
Unter-
schied

10 Fehler  
haben sich in  
dem unteren  
Bild versteckt. 
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Das Bild stammt aus dem Kalender 
2021 der Gropiusstädter Sonntags-
maler „Kenn` Se Berlin und drum 
`rum?“, in dem die Hobby-Maler Bil-
der aus Berlin und der Umgebung 
verewigt haben. 
Die Kaiserliche Matrosenstation in 
Potsdam malte Edda Demnitz. 
Edda Demnitz war Zahnarzthelferin, 
„Ich male gern in Ölfarben, am lieb-
sten Häuser, Tiere und Blumen“, 
sagt sie.  
Informationen zur Gruppe und über 
den neuen Kalender 2022 gibt es 
bei Doris Pfundt, 030/663 43 33. 

SUDOKU · SUDOKU
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Private

KleinAnzeigen

Info zur gewerblichen  
Klein-Anzeige:  

033767/899 833 oder  
info-agentur@t-online.de 

Verkäufe fettarmes Braten, für alle Herdarten 
geeignet (außer Induktionsherd), 
Preis 8 €, Hoodie-Kapuzenpull-
over für Jungs, Gr. 158/164, 10 €, 
☎030/661 65 10 

28 er City-Damen-Fahrad, wenig 
genutzt, tadelloser Zustand, 7 
Gang Nabenschaltung, Rahmenfe-
derung, abnehmbarer Korb, VB 
140 €, 
☎030/89 37 02 36 
1 Lederstuhl, blau, neu, Gestell-
Edelstahl, 40 €, 2 Terrassenses-
sel (Korb), neu, 120 €, Tischuhr, 
Junghans, Quarz, 30 €,   
☎0170/279 99 91 
Kombiinstrument,  Tacho- Tank-
anzeig, Drehzahlmesser, Kühlwas-
sertemperatur für Golf 3 Diesel und 
TDI, VB 60 €, 22 Schellackplatten  
in antikem Halter, Preis VB 55 €, 
auch einzeln, Flachheizkörper,  
Stahlblech weiß, L/H/T: 
100x60x5,5 cm,  für Zentralhei-
zung, VB 8 €, Damenlederschuhe 
Waldläufer, satin mit Klettver-
schluß, Gr.7, 1x getragen,  Origi-
nalkarton, VB 40 €, div. Bierkrü-
ge, Keramik/Steingut, VB 3-12 €, 
Trinkgläser, rot/Stiel transparent, 
12 Sektschalen, je 1,20 €, 12 
Weingläser, je 0,80 €, 12 Schnaps-
gläser, je 0,60 €,     
☎0172/386 25 88 
Damenrad 28er, Senator Messen-
ger, schwarz/weiß, Halogenlicht, 
Drehgriffschaltung, 3x 7 Gänge,  
V+H, guter Zustand, 160 €, 
☎030/661 27 34 
Diverse alte Küchengegenstän-
de aus Messing, griechische Kaf-
feemühle, rund, Kaffeekanne, Mör-
ser, kl. Kännchen, Ölkanne ( Zinn), 
2 Kaffeemühlen Handbetrieb (Holz 
und Metall), 1 große Bunzlauer 
Kaffeekanne, ca.100 J. alt, zus. 
VB170 €, 
☎030/746 27 74 
Buddelschiff Windjammer Rick-
mer Rickmers, wie neu, L. 33 cm, 
H. 19 cm, T. 18 cm und Knotentafel 
(11 Knoten), 42x31 cm, VB 70 €,  
☎030/746 27 74 
Speedport Smart 3, unbenutzt für  
60 €, Bose-SoundDock 10 für 
iPod, iPhon, Bluetooth, kaum be-
nutzt, 150 €, 
☎0160/97 34 24 81

Streichholzschachteln und -
briefchen für Sammler, ca. 270 
verschiedene, VB 15 €, 
☎030/664 43 95   AB 
Beleuchteter Globus, Durchmes-
ser ca. 30 cm,  VB 15 €, 
☎030/664 43 95   AB 
Badewanneneinstiegshilfe, neu, 
noch nie gebraucht, VB 15 €, 
☎030/664 43 95   AB 
2 Einkaufsroller,  klein, 8 €, etwas 
grösser, VB 12 €, 
☎030/664 43 95   AB 
28er Herren Cityrad, Rahmen 51, 
schwarz-weiss, Gebrauchsspuren, 
Schlauch vorne defekt, VB 80 €, 
☎0152/26 73 86 26 
Apple watch 3 GPS 42MM Space 
grey, gebraucht, für 90 €, 
☎030/663 55 63 
Hama Magnum 20 Mini Video-
leuchte, 1-teilige Akkuleuchte im 
sehr guten Zustand, org. Karton mit 
Bedienungsanleitung, Ladekon-
trollanzeige, 7,2 V / 20 Watt, 268 g 
mit Akku, Neigbar für Macro Auf-
nahmen, Geschützter Schalter ge-
gen versehentliches Einschalten, 
inkl. Ladegerät 9V/ 300 mA, auch 
geeignet für Kameras, VB 22,90 €, 
☎030 /663 97 44  AB  
26er Jugend/Herrenfahrrad, 
Mountainbike, Fabrikat Ragazzi-Li-
ner, disign Sport, Farbe blau, Shi-
mano Schaltung, vorn 3, hinten 6 
Gänge, Bremsen Tekro – Felge, 
Neubereifung, 85 €, Fahrradtrai-
ler für Kugelkopfkupplung, sel-
ten gebraucht, gut ernhalten, 40 €, 
Damenfahrrad, Marke Viktoria mit 
21 Gang Kettenschaltung Shima-
no,  Preis 125 €, Sonderpreis Rad 
und Trailer, gemeinsam 150 €, 
Porsche Carrera ( 911 er ), Origi-
nalabdeckung für die Garagen-
überwinterung, 80 €, Wärme-
dämmmaterial für Häuslebauer:  
2 Pakete Steinwolle, d-60 mm, 
Y0,40; 5,00 m², Pr.25,00 €; Rock-
wohl Alukaschiert 3,00*0,90,100 
mmDämmfilz 2,40 m², 15 €,  
☎030/703 60 48 
Badezimmer-Spiegelschrank, 
beleuchtet, weiß, B/H/T: 
100x64x15/25 cm, 30 €, Spiegel 
mit verziertem Goldrahmen, L/B: 
87x58 cm, 30 €,  
☎030/661 57 63 
Spiegel in Schmiedeeisen Optik, 
Größe ca. 37x100, VB 40 €, 
☎0162/678 58 71 
Heimtrainer HT FIT 100  für 30 €, 
☎030/745 66 07 
Neues Portemonaie für Herren 
aus schwarzem Leder, nur 7 €, 
neues Weinzubehörset, noch nie 
benutzt, originalverpackt, 10 €, 
Unterarmtasche aus echtem Kro-
kodilleder mit Portemonaie, VB 60 
€, KPM Sammelteller „Berlin-
Schloß auf der Pfaueninsel“, 
Durchm. 20 cm, neuwertig, 40 €, 
☎030/661 65 10 
Unbenutzte (originalverpackte) 
Großraumpfanne aus Aluminium 
mit Glasdeckel und praktischen 
Gegengriff, Durchm. 28 cm, 3-fa-
che Antihaftversiegelung, ideal für 

iPhone 7 Plus wegen Mo-
dellwechsel, mit Original Ladeka-
bel und Kaufunterlagen 07. 2017 
gekauft, VB 140 €, 

☎ 01522 808 08 09 

     Zu verschenken

Immobilien
Junge 4-köpfige Familie sucht 
Haus/Grundstück zum Kauf im 
südlichen Berliner Raum und an-
grenzend, ab 4 Zimmern, mind. 
100 m² Wohnfläche, ab 350 m² 
Grundstück. Angebote bitte an: 
ber-haus@gmx.de 
☎0152/51 35 89 51 
Verkaufe Einfamilienhaus, Bau-
jahr 1980, Hammergrundstück, Eh-
renpreisweg, ca. 500 m² Grund-
stück, 4 Zimmer, Küche, Bad, Gä-
ste WC, Wohnfläche 102 m², Nutz-
fläche, helle Kellerräume ca 65 m², 
Ölzentralheizung, Kaufpreis 
600.000 €, Anfragen an:  
Peter. Koenig1944@gmail.com 

In Vollzeit arbeitende Frau im be-
sten Alter sucht tinnitusbedingt ei-
ne ruhige, nicht bis kaum hellhöri-
ge 1-2-Zimmer-Wohnung zum Mie-
ten oder Kaufen, vorzugsweise im 
südlichen Berlin oder im südlichen 
Speckgürtel. Angebote unter: 
wonderful.here@gmx.de 

Suche eine 1bis 1 1/2 Zimmer-
wohnung in Berlin, bezahlbar, 
WBS vorhanden, bin NR und NT, 
hilfsbereit, ruhig, bei Interesse mel-
den Sie sich bei Riechert,  
PF 51 02 07 - 13362 Berlin

Reise/ Urlaub
Harz/Hahnenklee, FeWo am Wald, 
2 Schlafzi., großer Balkon, ebene 
Wanderwege,  Waldschwimmbad, 
Sommerrodelbahn,  
☎0163/988 91 10 
Ostsee am Zingster Hafen, sehr 
schöne, private, NR-FeWo, 2-6 
Pers., 4 Zi., 80 m² auf 2 Etagen, 
Balkon (mit Sonnenaufgang) und 
Dachterrasse (mit Sonnenunter-
gang), Nov. bis März ab 35 €, 
☎030/744 81 23 
   0163/440 38 98 
Schöne FeWo in Glowe auf Rü-
gen, 3  Zimmer, Terrasse, 68 m², 
bis 4 Personen,  300 m zum herrli-
chen Sandstrand, ab 33 €/pro Tag, 
es sind noch  Termine in der Hoch-
saison 2021 frei,  
www.ruegenperle-glowe.de 
☎01520/982 09 21 

4 Sterne FEWO Usedom/Kose-
row, 70 m², 2-4 Pers., 2 getr. 
Schlafz., Balk. 14 m², Strandk., Ka-
bel-TV, mod. Küche, Tiefg., ruhige 
Lage, ab 45 € für 2 Pers.,  
☎0172/916 71 71 
Schöne 3-Zimmer NR FeWo Use-
dom/Koserow, 2 getr. Schlafzim-
mer (1 Doppelbett, 2 Einzelbetten), 
max. 4 Personen, Garten, über-
dachter Sonnenterrasse, über-
dachter PKW-Stellplatz, ab 50 €, 
☎0152/26 19 35 36 

Für den Notfall Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110 112

Notrufnummern

Gesuche
Unsere orientalisch-spanische 
Tanzgruppe sucht Auftrittsmög-
lichkeiten sobald wie möglich, 
Selina tritt auch privat mit Isis-
Wings, Zimbeln, Fächerschleier so-
wie Doppelschleier auf und sorgt 
für gute Unterhaltung, Preise sind 
verhandelbar,  
☎030/705 82 47 oder  
  0159/05 38 54 46 
Gärtner/in gesucht für private 
Hausverwaltung in Rudow, gerne 
auch rüstiger Rentner, ca 5 Std. die 
Woche, freie Zeiteinteilung, Details 
nach Absprache, 
☎030/66 62 33 54 
Suche in Rudow eine Garage zu 
mieten! 
☎0170/958 40 32 
Suche Mitbewohner/in mit Herz 
und Zeit, NR, mit Auto für mich 
und Katze, Haus und garten, ich 
mag die Natur, Ruhe, einfaches Le-
ben, 
Chiffre: Gesuche 05/2022 
Suche motorisierte Haushaltshil-
fe für 2-3 Stunden alle 14 Tage, 
☎030/661 12 53 

Kleinanzeigen bitte nur 
schriftlich an die  

Redaktion oder über  
www.I hrMagazin.berlin

Grüne Plastikliege (klappbar) mit 
dicker Auflage in Lichtenrade an 
Selbstabholer zu verschenken 
☎030/745 14 51 
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Normal 63 Nie 64 Kaefige 66 Ria 
67 Regenguss 68 Demimonde 
Senkrecht: 1 Messebesucher 2 Kan-
ker 3 Rat 4 Olona 5 HP 6 Olsa 7 
Nat 8 Old 9 boes 10 Es 11 Virus 12 
ora 13 Lineal 14 Antriebswelle 17 
Nachbardorf 20 Sandtorte 22 Bla-
mieren 24 Sn 26 US 28 Hagen 29 
Milli 30 Ionen 31 Lemur 33 Skalp 
34 Repro 36 His 37 Lem 43 At-
zung 46 Ataman 48 Essen 49 Ei 51 
TL 52 Enorm 54 Lias 55 Enge 57 
Sie 59 Res 60 Eid 62 Rio 64 Ku 65 
Em

Waagerecht: 1 Mikrophon 8 Ober-
volta 15 Aal 16 planlos 18 Iri 19 
Santos 21 Stade 22 Brandt 23 Nasa 
25 Sulu 27 Ehemann 30 IHL 32 
Sassari 35 Bari(lla) 36 Hobel 38 
Klee 39 EG 40 Lateinamerika 41 
Pb 42 Seal 44 Serum 45 Lars 47 
Untiere 50 NDR  51 Treptow 53 
Stil 55 Elen 56 Haus-se  58 Irren 61 

Rätsel- 
Lösungen

von Seite 20 u. 21

Wir suchen dringend  
Monteure und Installateure

Brüsch Heizungs- und 
Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Ch. 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

StellenanzeigenDienstleistungen

Wir helfen bei  

Wohnung- und 
Kellerräumung,  
besenrein von privat! , 

☎ 0171/70 84 854 

Baggerarbeiten  übernimmt: 
☎0171/728 09 07

Kleinanzeigen bitte nur 
schriftlich an die  

Redaktion

Zuverlässige Prospektver-
teiler, u.a auch für das Ru-
dower Magazin, Rudow Live 
und den Schönefelder Ge-
meindeanzeiger, die Bezah-
lung richtet sich nach dem 
Mindestlohn.   
☎0160/97 53 85 87 oder  
  0170/241 81 24

Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Glaser u.  
    -helfer 

(mit Fahrerlaubnis)auf 450-

Euro-Basis dringend gesucht 

☎ 030/6613484

Gartenfirma sucht Helfer 
mit Maschinenkenntnissen 
auf 450 Euro-Basis ,  
  ☎ 0171/798 03 70

Kostenlose private Kleinanzeigen  
bitte nur schriftlich an 

 eMail: info-agentur@t-online.de  
Fax: 033767/899 834  oder Karte 

Anzeigenschluß: 20. Mai 
Bitte deutlich schreiben

Dachdecker- 
Geselle (m/w) 

gesucht
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☞

  Bilder einer Ausstellung: Was die 
  Stasi in Tempelhof interessierte

Tempelhof Museum

Eigentlich zeigen Fotoaus-
stellungen Bilder von Foto-
grafen, deren Namen be-
kannt und überall nachzule-
sen sind. Nun jedoch be-
schäftigt sich im Tempelhof 
Museum (Alt-Mariendorf 42) 
die Ausstellung „Unter Beob-
achtung“ mit Bildern von 
Menschen, die auf keinen 
Fall bekannt werden wollten, 
sondern ganz im Gegenteil 
äußersten Wert auf strengste 
Anonymität legten. Obwohl 
sie sich untereinander nicht 
kannten, haben alle eine Ge-
meinsamkeit – sie spionier-
ten im Westteil Berlins für 
das ostdeutsche Ministerium 
für Staatssicherheit (MfS). 
 
Bei der Eröffnungsveranstaltung 
Anfang April waren u.a. die Muse-
ums- und Projektleiterin Dr. Irene 
von Götz sowie die Kuratorin  
Heike Stange, die nach intensiver 
Recherche in Zusammenarbeit mit 
Matthias Dziomba vom Bundesar-
chiv Texte und Fotos zusammenge-
stellt hat, anwesend.  Der Ausstel-
lungsentwurf, der mit besonderen 
Durchblicken und Perspektiven zu 
immer neuen Einblicken führt, 
stammt von Gestalterin Petra Mül-
ler.  
Die Ausstellung zeigt bisher unbe-
kannte Panorama- und Luftauf-
nahmen, Filmsequenzen, Knipsfo-
tografien und Ansichtskarten der 
1950er-Jahre bis zum Mauerfall 
und verdeutlicht noch einmal, wie 
West-Berlin und speziell in dieser 
Ausstellung der Süden im Kalten 
Krieg unter Beobachtung stand.  
                                         
Die Fotos wurden nach der Wende 
in alten Stasi-Akten gefunden. Die 
Aufnahmen, die sich mit Tempel-
hof beschäftigen, wurden nun vom 

Kulturamt des Bezirks zusammen-
gestellt und sind noch bis zum 9. 
November im Museum zu sehen. 
Gezeigt werden bisher unbekannte 
Panorama- und Luftaufnahmen, 
aber auch Filmsequenzen und An-
sichtskarten. 
 
In Tempelhof interessierte sich die 
Stasi vor allem für den Flughafen 
und das dort stationierte US-Mili-
tär. Ihre Spitzel ließ sie vor allem 
dann zur Kamera greifen, wenn die 
Amerikaner öffentlichkeitswirk-
sam ihre „Tage der offenen Tür“ 
veranstalteten, Flugzeuge, Hub-
schrauber und Jeeps vorführten. 
Auch der Radarturm auf dem Air-
portgelände war von höchstem In-
teresse. 
Die Akivitäten der Spione gingen 
sogar bis in den Freizeitbereich der 
Soldaten. So war es der Stasi bei-
spielsweise gelungen, einen Spitzel 
in den legendären Offiziersclub 
„Silver Wings“ am Columbia-
damm einzuschleusen. Als Kellner 
und Musiker getarnt, belauschte er 
die Soldaten, wenn sich nach ein 
paar Drinks ihre Zungen gelockert 

hatten. Dem Vernehmen nach hat-
te ihm das Ministerium dafür extra 
einen Englisch-Intensivkurs spen-
diert. 
In einem Begleittext zur Ausstel-
lung schreibt das Kulturamt: „Ge-
rade Luftaufnahmen waren von 
zentraler Bedeutung, um aus der 
Höhe einen Überblick über das 
Gelände zu erhalten. Eine Aufnah-
me vom August 1961, aus dem 
Monat des Mauerbaus, gibt einen 
aufschlussreichen Eindruck. In den 
Akten ist angemerkt, dass die Foto-
grafie während einer Stadtrund-
fahrt mit einem Hubschrauber ent-
stand.“ Da die Lufthoheit jedoch 
den Alliiierten vorbehalten war, 
liegt der Verdacht nahe, dass ein 
Gast der US-Armee geknipst ha-
ben könnte. Wie die Stasi an das 
Bild herankam, ist bis heute rätsel-
haft. 
Nicht rätselhaft ist hingegen, wie 
sie in den Besitz anderer Aufnah-
men des Zentralflughafens kam. 
Für 25 Pfennig pro Stück kauften 
Spitzel am Airport-Kiosk An-
sichtskarten und schafften sie in 
den Osten. 

Für die Stasi von allerhöchstem Interesse: die Radar- und Abhöranlage der 
Amerikaner auf dem Trümmerberg in Marienfelde.

Ein Hubschrauber der US-Armee hebt auf dem Flughafen Tempelhof einen 
Jeep in die Luft – fotografiert von einem Stasi-Spitzel beim „Tag der offenen 
Tür“ 1965. 

Der Zentralflughafen im August 1961, offenbar aus einem US-Helikopter 
fotografiert. Wie das Bild in die Hände der Stasi geriet, ist bis heute rätsel-
haft.  

Eine Litfaßsäule vor dem Museum 
in Tempelhof weist auf die laufende 
Ausstellung hin.
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☎  033 767/ 899 833 
☎  0151/ 156 72 810 

www.IhrMagazin.berlin

☞

Die nächste Ausgabe erscheint 
 zum 01. Juni!  

Anzeigen- und Redaktionsschluß: 20. Mai
Weiter unten im Süden des Bezirks 
interessierte sich die Stasi für das 
Gebiet rund um den Kirchhainer 
Damm. Am südlichen Ende von 
Lichtenrade war eine Grenzüber-
gangsstelle eingerichtet worden, 
die lediglich dazu diente, West-
Berliner Müll in die DDR zu trans-
portieren. Warum die „Informellen 
Mitarbeiter“ (IM) dort so intensiv 
fotografierten, ist bis heute eben-
falls unklar. Hochinteressantes gab 
es für das Spionage-Ministerium 
auch in Marienfelde – die Radar- 
und Abhöranlage der US-Luftwaf-
fe auf dem Trümmerberg am Die-
dersdorfer Weg. Auch von ihr gibt 
es eine Luftaufnahme. Der Foto-
graf – bis heute unbekannt. 
Geöffnet ist die Ausstellung bis 
zum 9. November jeweils dienstags 
und mittwochs von 13 bis 18 Uhr, 
donnerstags von 10 bis 18 Uhr so-
wie freitags, samstags und sonntags 
zwischen 13 und 18 Uhr.  
Der Eintritt ist frei.  

Ausstellungsgespräche mit Kurato-
rin Heike Stange, Sonntag, 8. Mai 
und 12. Juni ,jeweils um 15 Uhr 
Anmeldung unter:  
museum@ba-ts.berlin.de 
 
Filmvorführung 
»Die Stasi in West-Berlin« am 
Donnerstag, 28. April, 19 Uhr  
Bitte anmelden unter: 
 stabi-anmeldung@ba-ts.berlin.de 
 
Mauerspaziergang in Lichtenrade 
am Sonntag, 15. Mai und 19. Juni,  
jeweils um 17 Uhr                                 
Anmeldung unter: unter  
museum@ba-ts.berlin.de/  
(030)90277 6163 
 
udem ist eine Publikation mit vie-
len, bisher unveröffentlichten Auf-
nahmen  entstanden, die im Mu-
seum Tempelhof für 10,00 Euro€ 
käuflich erworben werden kann. 

Matthias Bothe/M. Heimann 
Fotos/Repros: Bothe (4); Heimann (2)

Museums-und Projektleiterin Dr. Irene von Götz und Kuratorin Heike 
Stange stellten die Ausstellung vor.

Selbst das Klärwerk Marienfelde geriet in den Blickwinkel des MfS. Schon 
in der Bauphase wurde es von IMs fotografiert.
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Flüchtlinge 
aufnehmen?
Täglich kommen in Deutschland 
zehntausende Menschen aus der 
Ukraine an, die vor dem russi-
schen Angriffskrieg flüchten. Viele 
Berliner sind bereit, diese Men-
schen zumindest vorübergehend 
zu Hause aufzunehmen. Aber geht 
das einfach so? 
Hier muss man unterscheiden: wer 
in seinem Einfamilienhaus oder 
seiner Eigentumswohnung wohnt, 
kann das frei entscheiden und 
muss niemanden Fragen. Bei einer 
Eigentumswohnung sollte darauf 
geachtet werden, dass keine über 
das übliche Maß hinausgehenden 
Belastungen für andere Eigentü-
mer entstehen (z.B. Beachtung ei-
ner evtl. Hausordnung, Lärm etc.).  
Bei einer Mietwohnung sieht es an-
ders aus: Hier bedarf es bei ei-ner 
Überlassung an Dritte – und dazu 
zählt auch die Aufnahme von 
Flüchtlingen - nach § 540 BGB der 
Zustimmung des Vermieters. Da-
bei gibt es jedoch Ausnahmen: So 
ist es dem Mieter natürlich erlaubt, 
Besuch zu erhalten, der auch vor-
übergehend dort wohnen darf. Ge-
richte haben hier einen Zeitraum 
von bis zu 90 Tagen akzeptiert. 
Werden Menschen aus der Ukraine 
nur einige Tage aufgenommen, gilt 
dies als Besuch. 
Auch der Einzug von Familienan-
gehörigen ist zulässig (z. B. Kinder 
nehmen Eltern auf ). Hier ist bei 
Überschreiten der Besuchsgrenze 
zwar auch die Zustimmung des 
Vermieters einzuholen, diese darf 
aber nur aus wirklich wichtigen 
Gründen verweigert werden. 
In allen anderen Fällen ist immer 
die Zustimmung des Vermieters er-
forderlich. Die Zustimmung muss 
jedoch nicht pauschal erteilt wer-
den, sondern konkret bezogen auf 
bestimmte, namentlich benannte 
Personen. Sollte es dann einen 
Wechsel bei der Überlassung ge-
ben, wäre wieder eine neue Geneh-
migung erforderlich. 
Und noch eins ist wichtig zu wis-
sen: Mieter haften für alle Perso-
nen, die sie aufgenommen haben, 
unabhängig davon, wie lange sie 
bleiben oder ob sie für die Unter-
bringung zahlen oder nicht. 
Zudem sollte bedacht werden, dass 
Kosten für Wasser, Heizung und 
Storm steigen, je mehr Men-schen 
in einer Wohnung leben. Höhere 
Kosten muss man einkal-kulieren 
und diese müssen natür-lich in der 
angefallenen Höhe auch vom Mie-
ter bezahlt werden. 

Frank Behre,nd, 1. Vorsitzender 
Grundeigentümerverein  

Berlin-Lichtenrade e.V.  
12307 Berlin, Rehagener Str. 34

Grundeigentümerverein Berlin-
Lichtenrade e.V. informiert:

Im Mai beginnt die richtige Arbeit 
der Suppenküche in der Mälzerei

Lichtenrade

Was lange währt... Bezirks-
stadtrat Tobias Dollase und 
der Vorstand des Vereins 
„Nachbarschaftszentrum 
Suppenküche Lichtenrade 
e.V.“ haben den Vertrag für 
die Suppenküche in der „Al-
ten Mälzerei“ unterschrieben. 
 
Die Räumlichkeiten für die Sup-
penküche in der 1. Etage der Alten 
Mälzerei hat der Bezirk Tempel-
hof-Schöneberg vom Eigentümer 
der UTB Projektmanagement 
GmbH wie auch die anderen Räu-
me der Volkshochschule, Musik-
schule, Kindermuseum und der 
Stadtbücherei angemietet. Der 
Verein „Nachbarschaftszentrum 
Suppenküche Lichtenrade e.V.“ 
mietet die Räume vom Bezirksamt 
als Untermieter an.  
Wie bisher am alten Standort in 
der Finchleystraße werden Freiwil-
lige freitags und samstags Lebens-

mittel sammeln und sonntags in 
den Räumen der Suppenküche, die 
mit modernster Küche ausgestattet 
sind, ein warmes Mittagessen für 
Bedürftige zubereiten. Fast 100 
Portionen warmes Essen werden 
dann für Menschen, die Hilfe 
brauchen, zur Verfügung stehen. 
Ab wann genau die Suppenküche 

im Mai ihre Türen öffnet, kann der 
Vorsitzende Alex Benkel-Abeling 
noch nicht sagen. „So wie alles ein-
gerichtet ist, machen wir auf.“ 
Der genaue Betriebsbeginn wird 
rechtzeitig bekannt gegeben unter: 
www.facebook.com/Suppenkue-
cheLichtenrade.de 

M. Heimann 

Küche und Essensbereich der Suppenküche.

Küchenbereich der Suppenküche in der Alten Mälzerei.   Fotos: Heimann
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Die neu gewählte Seniorenvertretung mit Bezirksbürgermeister Jörn Olt-
mann (rechts) und Bezirksstadtrat Matthias Steuckardt (links) vor dem 
Rathaus Schöneberg .   Foto: BA Tempelhof-Schöneberg

Seniorenvertretung 
nahm ihre Arbeit auf

Bezirk

Der Bezirksstadtrat für Bürger-
dienste, Soziales und Senioren 
Matthias Steuckardt hat am 31. 
März die neu gewählten Senioren-
vertreter im BVV-Saal des Rathau-
ses Schöneberg berufen.  
Bei seiner Laudatio hob Bezirks-
stadtrat Steuckardt hervor: „Die 
Seniorenvertretung hat in den ver-
gangen fünf Jahren sowohl in Rich-
tung Bezirksamt, als auch in der 
Bezirksverordnetenversammlung, 
zahlreiche Impulse gesetzt. Diese 
enge Zusammenarbeit wünsche ich 
mir auch für die kommende Wahl-
periode. Die fachliche Expertise 
unserer Seniorenvertreter ist für 
den Bezirk unerlässlich.“  
Während der Seniorenvertretungs-
wahl im März hatten über 4.000 
Senioren aus Tempelhof-Schöne-
berg ihre Stimme abgegeben. Im 
Anschluss an die Berufung fand 
die konstituierende Sitzung der 
neuen Seniorenvertretung statt. 
Zum Vorsitzenden wurde Peter 
Witt gewählt, seine Stellvertreterin 
ist Vera Grandke. Zur Schriftfüh-
rerin wurde Heidi Kloor und zur 

Finanzbeauftragten Angelika Ho-
elzlsauer gewählt.  
Die Seniorenvertretung setzt sich 
für die Belange der älteren Genera-
tion in der Öffentlichkeit, beim 
Bezirksamt, bei der Bezirksverord-
netenversammlung und bei allen 
für die älteren Bürger wichtigen In-
stitutionen ein. Sie nimmt ihre 
Aufgaben unabhängig und über-
parteilich zum Wohle der Senioren 
im Bezirk wahr.  
 
Die 17 gewählten Vertreter sind: 
Karin Böttcher (2.026  Stimmen); 
Annedore Lalk (1.618); Thomas 
Sudrow (1.582); Vera Grandke 
(1.346); Dr. Joachim Pohlmann 
(1.269); Marianne Rosenthal 
(1.246); Karoline Dimroth 
(1.236);  Gisela Skrobek-Engel 
(1.235);  Peter Witt (1.195); Jo-
hannes Werner (1.192); Regina 
Müller (1.177); Michael Schlappa 
(1.072);  Angelika Hoelzlsauer 
(1.071); Heidi Kloor (1.061); Ele-
ni  Werth (1.039); Wolfgang Pohl 
(1.038); Marita Tränker (988). 

Die Persönlichkeiten von Lichtenrade

Im Rahmen der Volkshochschule Tempelhof/Schöneberg wird die Lichtenrader 
Chronistin, Marina Heimann, am Sonntag den 15.05.2022 eine Führung durch 

Lichtenrade unternehmen.
Die Persönlichkeiten 

Anmeldung direkt bei der Volkshochschule unter: www.vhs-tempelhof-
schoeneberg.de, Kursnr. TS101.013F

rv
Alltags- und Haushaltshilfe 
liebevooll und aktiviereend.

Mit der Hilfe zuhaus´ bleiben Sie
selbstbestimmt und aktiv.

Das Besondere unserer Unterstützung
im Haushalt ist es, dass wir auf Leitern
steigen und auch unterm Sofa reinigen.

Bei uns haben Sie eine Bezugsperson,
mit der Sie sich gerne austauschen.

Sie finden eine Begleitung
zu aushäusigen Terminen.

U T h lt Allt d S i h lf *i

www.hilfezuhaus.de
– 

t tüt t SiUnser Team aus geschulten Alltags- und Seniorenhelfer*innen unterstützt Sie
gerne. Schon ab Pflegegrad 1 werden bis zu vier Stunden im Monat
durch die Kassen finanziert.

Koblenzer Str. 11, 10715 Berlin  |  Tel. 030 235215-51  |  Mobil 0163 2026913  |  E-Mail mail@hilfezuhaus.de
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Seit 1990 zählt die gesamte 
Potsdamer Kulturlandschaft 
zum UNESCO-Welterbe. So 
auch der Park Babelsberg, 
der malerisch am Havelufer, 
nordöstlich des Stadtzen-
trums von Potsdam liegt. Der 
rund 124 Hektar große Park 
mit seinen zahlreichen Fuß-
wegen eröffnet dem Besu-
cher immer wieder beein-
druckende Aussichten auf die 
Havellandschaft der Glienik-
ker Brücke und der Skyline 
von Potsdam. Mittelpunkt des 
Parks ist das neogotische 
Schloss Babelsberg mit sei-
nen Gartenterrassen und 
Wasserspielen.   
 
Entstanden ist der Park im Auftrag 
von Prinz Wilhelm, dem späteren 
Kaiser Wilhelm I. und seiner Ge-
mahlin Augusta ab 1833. Die gärt-
nerische Gestaltung verdankt die 
Anlage den Gartenkünstlern Peter 
Joseph Lenné und Fürst Hermann 
von Pückler-Muskau. 
Prinz Wilhelm strebte ebenfalls 
wie seine Brüder, die sich bereits 
Schloss Glienicke und Charlotten-
hof am Havelufer als Wohnsitz 
auserkoren hatten, eine ähnliche 
Anlage am Ufer der Havel als 
Wohnsitz herrichten zu lassen. Für 
die Gartengestaltung bekam er zu-
nächst Unterstützung von Peter Jo-
seph Lenné der bereits die Umge-
bung Potsdams in ein Gesamt-
kunstwerk verwandelt hatte und 
Babelsberg als östlichen Abschluss 
in seiner gartenkünstlerischen Ge-
staltung einbeziehen wollte. Nach 
Unstimmigkeiten über die Gestal-
tung des Parks übernahm 1843 
Fürst Hermann von Pückler-Mus-
kau den Auftrag zur weiteren Ge-
staltung. Pückler-Muskau über-
nahm zum Teil die Ideen von Len-

né und ergänzte diese mit einem 
zusätzlichen Netz an schmaleren 
Wegen und vergrößerte die geplan-
ten Terrassen am Schloss. Ein 
künstliches Wassersystem versorgt 
die Parkvegetation sowie die künst-
lichen Seen, Wasserfälle und Bach-
läufe.                                                                                  
Nach dem Ende der Monarchie 
1918 musste das Haus Hohenzol-
lern einen Großteil seiner Schlös-
ser 1928 an den preußischen Staat 
abtreten. Zu Mauerzeiten wurde 
der Park am Ufer der Havel mit 
umfangreichen Grenzsicherungs-
anlagen versehen. Seit der Wieder-
vereinigung ist der Park wieder 
komplett zugänglich. 
Vom Haupteingang am Pförtner-
haus I führt einer der Hauptweg 
direkt zum Schloss Babelsberg, das 
zurzeit allerdings wegen Renovie-
rungsarbeiten geschlossen ist. Am 
Weg zum Schloss trifft man auf das 
ehemalige Dampfmaschinenhaus, 
das nach Plänen von Ludwig Persi-
us 1843-45 entstand. Ab 1865 
stand eine Dampfkraft von 65 PS 
für die Bewässerung des Parks zur 

Verfügung. Zu einem besonderen 
Schauspiel wurde die 40 Meter ho-
he Fontäne, die wie ein Geysir aus 
der Havel emporschoss. Karl Fried-
rich Schinkel schuf von 1833 bis 
1835 den ersten Schlossbau, dass 
mit der Ernennung des Prinzen 
Wilhelm zum preußischen Thron-
folger im Jahr 1840 vom Architek-
ten Ludwig Persius und Johann 
Heinrich Strack erweitert wurde. 
Das majestätisch anmutige Schloss 
im Stil der englischen Neugotik 
diente über fünfzig Jahre dem spä-
teren Königs- und Kaiserpaar als 
Sommerresidenz und ist heute eine 
mit seinen Wasserspielen, die von 
April bis Oktober sprudeln zusam-
men mit einem fantastischen Aus-
blick auf den Glienicker See, eine 
Augenweide für jeden Besucher.  
Ebenfalls sehenswert ist das weiße 
„Kleine Schloss“ im Stil der engli-
schen Tudor-Gotik, in dem heute 
ein Restaurant und Café unterge-
bracht. Es diente dem ältesten 
Sohn des Prinzenpaares, Friedrich 
Wilhelm, dem späteren Kaiser 
Friedrich III., noch bis nach seiner 

Der Park Babelsberg eröffnet den  
Besuchern beeindruckende Aussichten

Ausflugstipp

Das ehemalige Dampfmaschinenhaus für die Bewässerung des Parks und 
der Springbrunnen - im Hintergrund die Glienicker Brücke. 

Der Mobile Bestatter  
Ich hoffe, dass der Winter nun 
vorbei ist. Das junge Grün ist 
an den Zweigen und gerade 
die, die einen Schicksals-
schlag, weil ein geliebter 
Mensch sie für immer verlas-
sen hat, erlitten haben, können 
sich nun auch an dem Anblick 
von Krokussen und Osterglok-
ken erholen.  
Auch wenn privat eine Zeit der 
Dunkelheit um einen ge-
herrscht hat, kann man nun 
schon das Gesicht in die Son-
ne heben und man merkt, wie 
viel Kraft von ihr ausgeht. Auch 
die, die vielleicht diesen 

schweren Weg noch vor sich 
haben, können Mut schöpfen. 
Hoffnung und Mut sind die 
Wegbegleiter für diejenigen, 
die einen kranken Menschen 
pflegen oder der sich im Kran-
kenhaus befinden. Auch bei ei-
nem älteren Menschen 
schwingt Hoffnung mit. Hoff-
nung, dass auch diesmal alles 
gut geht und wenn der Ver-
stand auch sagt: Er hat sein 
Leben gelebt, wäre es für die 
Angehörigen immer noch zu 
früh.  
Ich kann mir vorstellen, dass es 
Ihnen genauso geht. Doch lei-
der ist das Leben kein Wunsch-
konzert und kein Ponyhof. Ge-

rade wir werden immer mit der 
Wirklichkeit konfrontiert, wenn 
es heißt: Mein Vater, meine 
Mutter, mein Ehemann, meine 
Ehefrau, ein geliebter Mensch 
und im schlimmsten Fall, mein 
Kind ist gestorben. Wir sind 
dann für Sie da. Mit Rat, Tat 
und vor allem Mitgefühl. Denn 
uns selbst ist kaum ein Gefühl 
der Trauer unbekannt. Zurück 
können wir wir Ihnen nieman-
den geben, aber den Abschied 
so gestalten, dass Sie sagen, 
wir haben alles richtig ge-
macht, das können wir. Viel-
leicht schauen sie mal auf un-
serer Homepage  
www.der-mobile-bestatter-wolf-

gang-becker.de nach, was Sie 
bei uns erwartet.  
Vielleicht können Sie sich ei-
nen Eindruck über uns ver-
schaffen und gehören auch 
bald zu denen, die uns weiter-
empfehlen. Denn dadurch, 
dass wir “mobil” sind, haben wir 
keine festen Geschäftszeiten. 
Sie sagen uns wann wir uns zu 
einem unverbindlichen Ge-
spräch treffen.  
Tel.: (030)30 36 49 28 Tag und 
Nacht 
Der Mobile Bestatter Wolfgang 
Becker Inh. Astrid Becker, Pe-
tunienweg 28, 12357 Berlin-
Rudow

-  PR-Anzeige -

Einbrecher 
festgenommen

Lichtenrade
Kurz-Info

Aufmerksame Zeugen ermög-
lichten in der Nachtzum 9. April 
in Lichtenrade die Festnahme ei-
nes mutmaßlichen Einbrechers.  
Kurz nach 1 Uhr beobachteten 
mehrere Zeugen aus einer an-
grenzenden Kneipe, wie ein wei-
ßer Transporter in der Straße 
Alt-Lichtenrade vor einem 
Werkzeuggeschäft hielt und 
zwei dunkel gekleidete Personen 
ausstiegen. Als die Zeugen wenig 
später einen lauten Knall und 
Geräusche einer Bohrmaschine 
hörten, alarmierten sie umge-
hend die Polizei.  
Einsatzkräfte nahmen wenig 
später einen 27-Jährigen noch 
vor Ort fest. Ein zweiter Mann 
wurde von einem Polizisten 
noch verfolgt und kurzfristig 
festgehalten, wehrte sich jedoch 
so heftig, dass er den Beamten 
leicht verletzte, dieser daraufhin 
kurz von ihm ablassen musste 
und dem Kriminellen die Flucht 
gelang.  
Die Polizeikräfte stellten fest, 
dass die Tatverdächtigen sich ge-
waltsam Zugang zu dem Ge-
schäft verschafft hatten. In dem 
Transporter lagen bereits diverse 
hochwertige Werkzeuge zum 
Abtransport bereit. Eine Aus-
wertung der Videoaufzeichnun-
gen aus dem Geschäft zeigte, 
dass insgesamt drei Männer an 
dem Einbruch beteiligt waren.  
Eine Suche in der Umgebung 
nach den beiden Flüchtigen, 
auch unter Beteiligung eines 
Hubschraubers, blieb erfolglos. 
Der Festgenommene wurde er-
kennungsdienstlich behandelt 
und anschließend für die weite-
rermittelnde Kriminalpolizei 
eingeliefert. Das Tatfahrzeug 
stellten die Polizeikräfte sicher. 
Die Ermittlungen dauern an. 
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Das Pflegegrad-Beraterteam 
unter der Leitung von Pflege-
fachmann Dipl. Pflegewirt An-
dré Aimé empfiehlt jetzt einen 
Antrag auf Pflegeleistungen zu 
stellen.  
Dieser Antrag sollte aber opti-
mal vorbereitet werden. Es 
müssen hierfür die pflegebe-
gründenden Diagnosen, der 
Grad der Selbständigkeit, der 
Umgang mit Krankheiten und 
therapiebedingte Anforderun-
gen und vieles weitere mehr 
gründlich schriftlich vorbereitet 
werden.  
Im Anschluss erfolgt eine tele-
fonische Begutachtung durch 
den MDK. Derzeit erfolgt kei-
ne persönliche Begutachtung 
bei Ihnen zu Hause.  
Vereinbaren Sie einen Bera-
tungstermin (Kosten 40,00 €). 
Wir ermöglichen eine kontakt-
lose Beratung, um uns einen 
Eindruck zu verschaffen und 
wir kommen gegebenenfalls 
kurz zu Ihnen nach Hause, um 
den Antrag unterschreiben zu 
lassen. 
Wir fotokopieren bei Ihnen vor 
Ort alle wichtigen Unterlagen 

mit unseren mobilen Geräten, 
um dann im Büro alles für Sie 
fertig zu stellen. Wir bereiten 
eine Expertise vor und sind bei 
einer telefonischen Begutach-
tung an Ihrer Seite, um den pas-
senden Pflegegrad für Sie 
durchzusetzen. 
So steigt die Wahrscheinlich-
keit  dass Sie schnell den ge-
rechten Pflegegrad bekommen 
und problemlos Ihre Versor-
gung organisieren können.       

Termine für eine Beratung  
vereinbaren Sie bitte unter:   

 030-22 01 22 44 0.  

Unabhängige Unterstützung durch Profis! 

Damit der Pflegegrad 
bewilligt wird...

Heirat mit Victoria als Wohnsitz.  
Südlich des „Kleinen Schlosses“ 
auf einer Anhöhe steht die ehema-
lige Berliner Gerichtslaube. Die 
ehemalige Verhandlungsstätte, die 
auf dem Platz des heutigen „Roten 
Rathauses“ stand, wurde 1860 ab-
gebaut und unter Verwendung von 
Originalteilen im Babelsberger 
Bark nach Plänen vom Architekten 
Heinrich Strack neu errichtet. Im 
Obergeschoss des roten Backstein-
würfels wurde ein Teezimmer ein-
gerichtet. Der Mittelpfeiler der of-
fenen Halle im Erdgeschoss stand 
als Symbol für die Linde oder Ei-
che, unter der die öffentlichen Ge-
richtsverhandlungen stattfanden. 
Auf den Steinreliefs rund um den 
Pfeiler befinden sich unterschiedli-
che Figurengruppen, wie beispiels-
weise der „Kaak“ ein Vogelkörper 
mit Menschenkopf, der eine mit-
telalterliche Spottfigur darstellt 
und als Zeichen für Schimpf und 
Schande stand.  
Weithin sichtbar ist der 46 
Meter hohe, im neugoti-
schen Stil errichtete „Fla-
towturm“, der von einem 
sternförmigen Wassergra-
ben umgeben ist. Dieser 
wurde Mitte des 19. Jahr-
hunderts in Anlehnung an 
den mittelalterlichen 
Turm des „Eschenheimer 
Tors“ in Frankfurt am 
Main erbaut. Seinen Na-
men erhielt der Turm von 
dem Gut Flatow in West-
preußen, das zum Besitz 
des Prinzen Wilhelm ge-
hörte. Neben den teilweise 
noch original ausgestatte-
ten Räumen erwartet den 
Besucher eine einzigartige 
Aussicht über die Park-
landschaft und darüber 
hinaus. Das Kaiserpaar 
nutzte das Gebäude als 
Aufbewahrungsort für 
Objekte ihrer Sammellei-
denschaft. (Öffnungszei-
ten vorab erfragen) 
Im Park befinden sich wei-
tere interessante Gebäude, die es 

noch zu entdecken gibt. Beispiels-
weise das Matrosenhaus, das den 
Matrosen als Wohnhaus diente 
und dessen Aufgabe die Betreuung 
von Gondeln und Segelschiffe war 
oder die Siegessäule von 1866, die 
an den Sieg der Preußen gegen die 
Österreicher erinnern soll.  
Der geschichtsträchtige Babelsber-
ger Park mit seinen grünen Oasen 
lohnt einen Ausflug, für den man 
ca. 2 Stunden einrechnen sollte.  

M. Straube 
 

Park Babelsberg  
Schlosspark Babelsberg 

14482 Potsdam 
 

Gebührenpflichtige Stellplätze für 
PKW in Schlossnähe. 

Mit Öffentlichen: S41 bis West-
kreuz, S7 Richtung Potsdam 

Hauptbahnhof bis Griebnitzsee 
Bahnhof, Bus 616 Richtung  S Ba-

belsberg Schulstr., Haltestelle Pots-
dam Schloss Babelsberg

☞

Der 46 Meter hohe Flatow Aus-
sichtsturm.

Ehemalige Berliner Gerichtslaube.              Fotos: Heimann
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Hilfe im Trauerfall

info@bruweleit-bestattungen.de
www.bruweleit-bestattungen.de

Tel. 030-723 23 880
Fax 030-723 23 878

BRUWELEIT
B E S T A T T U N G E N
BRUWELEIT

Marienfelder Allee 132 
12277 Berlin

☎  033 767/ 899 833 
☎  0151/ 156 72 810 

www.IhrMagazin.berlin

Die nächste Ausgabe  
erscheint zum 01. Juni 

Anz.- und Redaktions-
schluss: 20. Mai.

☞

Lenzens Steinkunde:  

Calcit - Kalkspat oder 
der Gebeinstein
Calcit mit dem deutschen Namen 
Kalkspat (chemische Formel   Ca-
CO3) hatte  bei  unseren Altvorde-
ren den Beinamen Gebeinstein 
oder Beinstein. Dieser Name be-
zieht sich auf die seit dem Mittelal-
ter bekannt positive Wirkung des 
Calcit auf den menschlichen Orga-
nismus. Calcit wirkt stärkend auf 
das Knochengerüst (das Gebein), 
Knorpel, Bänder und Sehnen so-
wie  für  Haut, Nägel und Haare. 
Der Calcit kommt  in fast allen 
Ländern der Welt vor und zählt zu 
den häufigsten Mineralien in unse-
rer Erdkruste. Ganze Gebirgszüge 
wie die Kalkalpen, die Schwäbi-
sche Alb und die großen Marmor-
lagerstätten (Marmor = alter, ver-
dichteter Calcit) von Carrara, Tos-
kana sind aus Kalkspat aufgebaut. 
Als klassische Lagerstätte für Cal-
cit-Kristalle sind St. Andreasberg 
und Elbingerode im Harz, das 
Grubengebiet Schlema/Aue im 
Erzgebirge und diverse Steinbrü-
che im Sauerland  zu  nennen. 
Weltweit sind es die farbenprächti-
gen Calcit-Stücke aus Naica - Me-
xiko, die den Sammler begeistern. 
Nennenswert ist der mittelblaue 
Calcit aus Madagaskar und die 

traumhaft schönen gelben  Skale-
noeder - Kristalle  aus Joplin, Mis-
souri, USA. Ausdrucksvolle und 
große Calcit-Kristalle kommen aus 
der Provinz Hunan in China und 
aus dem Minengebiet Dalnigorsk 
in Fernost. Nicht nur  der  Formen-
Reichtum,  sondern  auch die  Far-
benvielfalt beeindrucken bei  dem  
Calcit. Durch eingelagerte Minera-
lien ist vom durchscheinend kla-
ren, so genannten optischen Calcit 
über weiße, gelbe, orange, hell-und 
mittelblaue,  sanft  bis  kräftig  ro-
safarbene und  grüne  Farbtöne al-
les in der Natur möglich.  
Neben der positiven Wirkung vom 
Calcit auf das Knochengerüst, 
wirkt der Calcit stärkend auf Seh-
nen, Knorpel, Bandscheibe, Mus-
keln und Wirbelsäule. Die Calcit-
Energie dient weiterhin dazu, Kin-
dern zu einem gesunden Knochen-
bau zu verhelfen. Wir empfehlen 
ein Stück Calcit (im Fachhandel ab 
50 Cent zu beziehen)  in ein Glas 
Wasser zu legen. Nach ca. 2 Stun-
den hat der Calcit seine Energie an 
das Wasser abgegeben und es kann 
getrunken werden.  
Orange-Calcit oder gelber Calcit 
steht für  Sonnen-Energie  und  
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Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

☞ symbolisiert die  Kraft  der  Sonne. 
Bei den Indianern bestand der 
Glaube, dass Orange-Calcit böse 
Geister, negativ gestimmte Ahnen 
und Krankheiten vertreibt. Er 
stärkt die Nieren, die Leber und ist 
ein positiver Stein bei Diabetes. 
Der Calcit ist gut anzuwenden bei 
unbegründeter Müdigkeit. Der 
Orange-Calcit dient dazu, dass 
Kinder beim Einschlafen weniger 
Angst im dunklen Zimmer haben.  
Die Energie des Blau-Calcit wirkt 
direkt auf das Hals-Chakra. Mit 
blauem Calcit energetisiertes Was-
ser ist ideal für eine Mundspülung. 
Die Calcit - Energie  dient  dazu, 
den  Zahnschmelz   zu  festigen 
und Karies vorzubeugen. Der 
Blau-Calcit hat eine kühlende 
Wirkung  auf den menschlichen 
Organismus. Gut anzuwenden bei  
emotionaler Überhitzung des Kör-
pers wie z.B.: Neigung zu Wutan-
fällen aber auch bei tief sitzendem 
Liebeskummer. Mittelblau ist seit 
vielen Jahrhunderten die Farbe ge-
gen böse Geister, Verwünschungen 
und Körperbesetzungen.  
Grüner Calcit kommt meist in ei-
nem lichten, meist milchigen apfel-
grün vor. Die Indianer verehrten 
den grünen Calcit als Stein der Ge-
burt. Er steht für Neuanfang, wäre  
also  ein  idealer Begleiter  bei  Part-
ner-, Wohnungs- oder Berufswech-
sel. Für Kinder ist er ein sanfter Be-
gleiter/Talisman bei der Einschu-
lung. Dicht am Körper getragen er-
höht er das Akzeptiert-  werden, als 
„der/ die Neue“ in  einer bestehen-
den  Gruppe. 

Klaus Lenz, Kraft der  
Edelsteine Berlin e. V. 

Wegerichstrasse 7, Rudow 
Tel.: 030 / 72 01 58 93 

www.kraft-der-edelsteine.de 

Knapp zwei Milliarden Euro – 
so hoch ist der Doppelhaus-
halt von Tempelhof-Schöne-
berg für 2022 und 2023. Mit 
der Mehrheit der grün-roten 
Zählgemeinschaft wurde er 
kürzlich von der Bezirksver-
ordnetenversammlung (BVV) 
beschlossen. Die Fraktionen 
von CDU, FDP, Linke und 
AfD stimmten dagegen oder 
enthielten sich. 
 
Die Bezirkspolitik kann jedoch 
nur über einen kleinen Teil des 
Geldes verfügen, denn der aller-
größte Teil ist durch Personalko-
sten sowie Transferleistungen ge-
bunden. Zum ersten Mal seit Jah-
ren handelt es sich um einen Spar-
haushalt, denn der Senat machte 
allen Bezirken Vorgaben. „Ich hof-
fe, dass die durch Verhandlungen 
auf Landesebene zumindest in Tei-
len noch zurückgenommmen wer-
den können“, so Bezirksbürgermei-
ster Jörn Oltmann (Grüne).  Trotz 
des Sparzwangs will der Bezirk laut 
Oltmann 80 neue Stellen einrich-
ten, „um die Leistungen aufrecht-
zuerhalten und auszubauen“. 
Folgendes ist schon jetzt beschlos-
sene Sache: 200.000 Euro sollen 
künftig Jahr für Jahr in den Ausbau 
von Fahrradrouten investiert wer-
den. Weitere 60.000 Euro sind für 
höhere Verkehrssicherheit geplant. 
So sollen vor Kitas und Schulen so-
genannte Fahrbahnkissen Autofah-
rer zum Langsamfahren zwingen. 
Im Bezirksamt sind 200.000 Euro 
für die Schaffung von zwei neuen 
Arbeitsplätzen vorgesehen – einer 
der neuen Jobinhaber soll den Bau 
von Schulen koordinieren, der an-
dere wird als Zuständiger für die 
Einhaltung des Mindestlohns Be-

auftragter für „Gute Arbeit“.  
Jeweils 100.000 Euro werden in 
den kommenden zwei Jahren in 
„inklusive Geräte“ für Spielplätze 
investiert. Das bedeutet: Die Gerä-
te sind so konstruiert, dass auch be-
hinderte Kinder mit ihnen spielen 
können. Auch die Barrierefreiheit 
in öffentlichen Gebäuden ist Jörn 
Oltmann und seinem Team wich-
tig – für die nötigen Umbauten 
werden rund 150.000 Euro ausge-
geben. 
83.000 Euro mehr als in den ver-
gangenen Jahren sind für die Ju-
gendarbeit vorgesehen. So soll un-
ter anderem das Personal im Lich-
tenrader „Lortzingclub“ und im 
Schöneberger „Fresh 30“ verstärkt 
werden. Weitere 30.000 Euro mehr 
fließen in den Sportbereich. Das 
Geld soll der Auszeichnung junger 
Sportler zugute kommen, außer-
dem soll das Engagement von Ver-
einen mit Preisgeld und einem Fest 
gefeiert werden. 
Während die Vertreter von Grün 
und Rot den Etat als zukunftsori-
entiert, ausgeglichen und ausgewo-
gen bezeichnen, gab es seitens der 
übrigen Fraktionen starke Kritik. 
FDP-Fraktionschef Axel Bering: 
„Ich bezweifle, dass der künftige 
Beauftragte für ,Gute Arbeit` 

überhaupt Kompetenzen haben 
wird.“ Außerdem verwies Bering 
auf die Tarifautonomie. Der haus-
hatspolitische Sprecher der CDU-
Fraktion verglich den Doppelhaus-
halt gar mit den Untergang der Ti-
tanic: „Erste Warnungen vor ge-
fährlichen Eisbergen sind bei Kapi-
tän Oltmann auf der Kommando-
brücke eingegangen. Er nimmt sie 
ernst, kann sich aber gegen die 
Schiffseigner, hier die Mehrheits-
fraktionen von Grünen und SPD, 
nicht durchsetzen.“ Er äußerte star-
ke Zweifel daran, dass der Haushalt 
seriös finanziert sei: „Sie wirtschaf-
ten, als gebe es kein Morgen.“ 
Die Linke enthielt sich bei der Ab-
stimmung. Fraktionschefin Elisa-
beth Wissel vermisst in der Finanz-
planung jedoch soziale Akzente 
wie beispielsweise eine Ombuds-
stelle beim Jobcenter. AfD-Frakti-
onschef Karsten Franck bezeichne-
te den Etat als „ideologisch ge-
prägt“, der an den Bedürfnissen der 
Bürger vorbeigehe. 
Der Haushalt ist übrigens noch 
nicht verbindlich. Die Finanzho-
heit über die Ausgaben aller Bezir-
ke der Stadt liegt beim Abgeordne-
tenhaus, das den Etat voraussicht-
lich jedoch bei einer Sitzung im Ju-
ni verabschieden wird.                MB 

Tempelhof-Schöneberg bekommt 
Beauftragten für „Gute Arbeit“

Bezirk

Axel Bering hat ZweifelOltmann: Etat ist zukunftsorientiert



Raten und Gewinnen im Lichtenrader Magazin
Und das gibt es  

zu gewinnen:

und so geht es: 
Lösen Sie den Suchbegriff im 
Rätsel auf der Rückseite 
und senden Sie ihn an: 

Lichtenrader Magazin 
Anger 15, 15754 Heidesee 

oder per Fax:  
033 767/899 834 

oder per eMail: 
Lichtenrader-Magazin 

             @t-online.de 

Einsendeschl.:  20. Mai 
Bitte unbedingt Telefonnummer  
angeben, der Gewinn-Betrag  
kann nur überwiesen werden. 
 
Achtung: Teilnahmeberechtigt 
sind nur Anwohner aus Berlin 
und Brandenburg! 

2 x  
25 Euro 

Gewinner der Ausgabe 04 

Lösung: Aprilscherz 
Gewinner: 
R. die Salle, Mariendorfer D. 
B.Pyritz, Hendonstr. 
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B
G

BRILLE
ÄRKENTÄEINST B R I L L E NB E R L I N

., W E N I G  G E L DEV I E L  B R I L L 

Berlin
berlin-brillen.com

Lichtenrade

  

      

        

et.spiegelt und gehärt
äglich, Gläserertrvanont

assung,e: Mit F

KLASSIKG1BRILLE 
SICHT

es inklusiv

GLEIT

99,-

  

      

        

ents
spo

et.und gehärt
Gläser entspiegelt 

assung, e: Mit FAlles inklusiv

49,-
Alle

tr

Berlin Brillen
 Inh.: Axel Steinhage

Bahnhofs r.. 9
(Im Ärztehaus)
12305 Berlin

Tel. 030 - 76 80 93 01 
Bilder: © iStock

(030) 55 22 32 73
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